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Fast dreistündige Unterredung in Moskau 


Trog diefer Rekordzeit: Wieder kein Ergebnis 


Letztes Angebot der Demokratien? — Bei erneuter Ablehnung rechnet man 
mit endgültigem Abbruch der Verhandlungen 


Moskau, 10. Juli. Der ſomjetruſſiſche 
Außenkommiſſar Molotow empfing am 
Sonntag erneut die Botſchafter Englands 
und Frankreichs ſowie den britiſchen Son⸗ 
derbeauftragten Strang. Nach Mit- 
teilungen von amtlicher ſowjetruſſiſcher 
Seite brachte auch dieſe Konferenz kein 
beſtimmtes Ergebnis. 


Was die Moskauer Verhandlun⸗ 
gen betrifft, ſo iſt man in polniſchen Kreiſen 
der Auffaſſung, die engliſche und franzöſiſche 
Regierung hätten nunmehr der Sowjetregie⸗ 
rung mitgeteilt, daß man angeſichts der un⸗ 
überwindlichen Schwierigkeiten für einen 
Pakt der allgemeinen Garantien auf die 
urſprünglichen Pläne verzichten undledig⸗ 
lich zu einem Pakt unmittel⸗ 
barergegenſeitiger Hilfe der drei 
Mächte Großbritannien, Frankreich und Sow⸗ 
jetunion ſchreiten wolle. 


Dies ſei das letzte und endgültige An⸗ 
gebot der beiden weſteuropäiſchen Regie- 
rungen. Würde auch dies von der Mos⸗ 
kauer Regierung zurückgewieſen, ſo müßte 
man die Beſprechungen als unterbrochen 
bezeichnen. 


Der „Czas“ meint hierzu, daß man. viel- 
leicht in den weſtlichen Hauptſtädten, wo man 
ſich von einer Hilfe der Sowjetunion ſoviel 
verſprochen habe, über einen derartigen Aus⸗ 
gang der Verhandlungen niedergeſchla⸗ 
gen fein würde. In Polen jedoch, wo man 
die Sowjetunion beſſer einzuſchätzen wiſſe, 
würde man ein Fiasko der Moskauer Ver⸗ 
handlungen mit völlig kaltem Blut zur 
Kenntnis nehmen. ; 

Die Londoner Blätter berichten in Mos- 
kauer Meldungen über die Sonntags⸗Beſpre⸗ 
chungen zwiſchen Molotow und den britiſch⸗ 
franzöſiſchen Unterhändlern, wobei die tiefe 
Enttäuſchung über die erneute Erfolgloſigkeit 
der Zuſammenkunft deutlich zum Ausdrud 
kommt. Die Blätter ſtellen zwar fejt, daß bei 


den Beſprechungen die „Rekordzeit“ von 


zwei Stunden 50 Minuten erreicht 
worden ſei, wiſſen aber über deren Inhalt 
nichts zu melden. 

In der „Times“ heißt es, ein Tag für die 
nächſte Beſprechung ſei noch nicht feſtgeſetzt 
worden. Genauere Informationen über die 
Beſprechungen ſeien nicht erhältlich, das ſow⸗ 
jetruſſiſche Kommuniqué ſei noch lakoniſcher 
als gewöhnlich. 


Wie man höre, hätten ſich bei den Be⸗ 
ſprechungen über die Frage, wie man den 
Pakt hieb⸗ und ſtichfeſt machen könne, noch 
mehr Fragen ergeben, die gelöſt werden 
müſſen, ſo daß es unmöglich ſei, einen 
baldigen Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen vor auszuſehen. 


Vorſichtigerweiſe erklärt der Korreſpondent 
dann, ſolange das Vertragswerk nicht von 
beiden Seiten paraphiert ſei, werde es immer 
wieder Zuſpitzungen geben, die den Anſchein 
ergäben, als ſei der ganze Vertrag wieder 
zunichte geworden. Die Definition des Be⸗ 
griffes „Angriff“ werfe immer wieder neue 
Probleme auf und es ſei ſchwer, Vorkehrun⸗ 
gen für jeden Eventualfall zu treffen. Ueber 
all dieſen Meldungen und vorſichtigen For⸗ 
mulierungen ſchwebt aber wie ein böjer 
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Schatten die Feſtſtellung des ſowjetruſſiſchen 
Kommuniqués, daß „leine beftimmien 
Ergebniſſe“ erzielt worden ſeien. Mit 
dieſer Feſtſtellung beginnt die „Times auch 
ihren Leitartikel, in dem ſie ſich vor allem 
mit den baltiſchen Schwierig⸗ 
keiten befaßt, ohne dabei neue Gejichts- 
punkte zu bringen. 

Die Pariſer Preſſe beſchränkt ſich darauf. 
mehr oder weniger zuſammenhangles zu den 
Verhandlungen mit Moskau, zu Dan⸗ 
zig und zur 8 des Grafen Ciano nach 
Spanien Stellung zu nehmen. 

„Zu den Moskauer Verhandlungen ver: 
öffentlichen die Blätter eine Havas⸗Meldung, 
die durch ihren platoniſchen Charakter anut- 
fällt und in der es im Zuſammenhang mit 
der erneuten Unterredung Molotows mit den 
franzöſiſch⸗engliſchen Vertretern heißt, daß 
die Verhandlungen noch eine Woche oder noch 
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Gernipreder 


tau im Laufe ihrer letzten Beſprechungen mit 
Molotow darauf „beſtanden“ hätten, daß die 
Verhandlungen wieder auf ihre anfänglichen 
und weſentlichen Gegebenheiten zurüdgeführ: 
werden müßten. E 


Keine Kabinettsumbildung 
in London 


Chamberlain machte eine Prestige. 
` îrage daraus 


London, 10. Juli. Die beiden oppofitionellen 
Blätter „Daily Herald“ und „News Chroniele“ 
itelfen mit Betrübnis fejt, daß Chamberlain ſich 
anſcheinend entſchloſſen habe, eine Umbil⸗ 
dung des Kabinetts auf unbeſtimmte Zeit 
zu verſchieben. Die Konzentrierung der 
Agitation für eine Einbeziehung Churchills 
und Edens habe ſich als eine ſchwerer tafti- 
ſcher Fehler erwieſen, ſagt „Daily Herald“. Die 
Träger dieſer Agitation hätten die Kabinetts 
reform aufgehalten, ſtatt fte zu beſchleunigen 
Chamberlain habe in dem ganzen Manöver eine 
Herausforderung ſeiner perſönlichen Autorität 
erblickt. Für den Augenblick ſei wieder einmal 
eine Revolte unter den Konſervativen wirfungs- 
los verpufft. Die beiden Oppoſitionsblätter hof⸗ 
jen aber, daß die Agitation für Churchill bald 


wieder aufleben werde. 


auf einen gemeinſchaftlichen Schrift in Berlin 


Sogar ein Schritt in Danzig noch fraglich — Baldige Zeitlegung des polniſch⸗britiſchen Bündniſſes? 


Drahtbericht unseres Warschauer grundlage beſtehe. 


Korrespondenten.) 

Warſchau, 10. Juli. Die „Gazeta Pol- 
ffa“ bringt von ihrem Pariſer Korreſponden⸗ 
ten eine recht aufſchlußreiche Darſtellung zur 
Haltung der weſtlichen Demokratien 
in der Danziger Frage. Danach ſollen die eng⸗ 
liſche und die franzöſiſche Regierung von dem 
urſprünglichen Plan eines gemeinſamen Vor⸗ 
gehens in Berlin Abſtand genommen haben, 
weil das in gewiſſem Sinne eine Anerkennung 
bedeutet hätte, daß man dem Deutſchen Reich 
eine unmittelbare Einflußnahme auf die Dan⸗ 
ziger Angelegenheiten einzuräumen bereit ſei, 
während in Wirklichkeit dafür keinerlei Rechts⸗ 


Ciano nach Spanien 
abgereiſt 
In Begleitung zahlreicher italienischer 
Journalisten 

Nom, 10. Juli. Außenminiſter Graf Ciano 
iſt am Sonntag vom römiſchen Waſſerflughafen 
Oſtia nach Gaeta geſtartet, wo er ſich ſofort 
an Bord des Panzerkreuzers „Eugenio di 
Savoia“ zu feinem einwöchigen Staatsbeſuch 
in Spanien eingeſchifft hat. Zum Abſchied 
hatten ſich am Flughafen außer zahlreichen 
Vertretern von Regierung und Partei der 
deutſche Botſchafter von Mackenſen und der 
japaniſche Votſchafter Schiratori eingefun⸗ 
den. Graf Ciano reiſt in Begleitung des Ge⸗ 
neraldirektors der Europa- und Mittelmeer- 
abteilung, Botſchafter Buti, und anderer 
hoher Beamten des Palazzo Chigi ſowie des 
ſpaniſchen Botſchafters Garcia Conde und 
zahlreicher italieniſcher Journaliſten. 


Aegyptens Außenminiſter 


in Jugoſlawien 


Belgrad, 10. Juli. Der ägyptiſche Außen: 
miniſter Schya Paſcha ift am Sonnabend in 
Begleitung des jugoflawiſchen Außenminiſters 


* 


Darum werde man ſich 
wahrſcheinlich in London und Paris mit Er⸗ 
klärungen vor der eigenen Defjent- 
lichkeit begnügen, um keinen Präzedenzfall 
zu ſchaffen. Allerdings fei es möglich, daß die 
beiden weſteuropäiſchen Mächte in ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als Garanten des Danziger Statuts beim 
Danziger Senat einen Schritt unter⸗ 
nehmen würden, und zwar entweder durch den 
dortigen Kommiſſar des Völkerbundes oder aber 
durch den diplomatiſchen Vertreter der p olni: 
ſchen Regierung, da ja Polen die außenpoliti⸗ 
ſchen Geſchäfte Danzigs führe. Danzig ſei 
durch keinerlei Bindungen mit dem Deutſchen 
Reich verbunden, darum müſſe es ſelbſt die 


Cincar Markowitſch in der Sommerreji- 
denz Bled (Veldes) eingetroffen. Er wurde 
vom Prinzregenten Paul auf dem benachbar⸗ 
ten Schloß Brdo in Audienz empfangen. In 
Belgrad fanden dann am Sonntag Beſprechun⸗ 
gen mit dem Miniſterpräſidenten Zwetkowitſch 
und dem Handelsminijter Tomitſch ſtatt. 


Die Zeitung „Slovenoc“ meldet, daß 
Miniſterpräſident Zwetkowitſch und Außen⸗ 
miniſter Eincar Markowitſch in nächſter Zeit 
nach Kairo reiſen würden, um den Beſuch des 
ägyptiſchen Außenminiſters Jahya Palhe zu 
erwidern. 


Eine Rede Bonnets 


Paris, 10. Juli. Außenminiſter Bonnet, 
der am Wochenende an der Tagung des Lan⸗ 
desverbandes Süd der Radikalſozialiſtiſchen 
Partei in Toulouſe teilnahm, hielt am 
Sonntag eine Rede, in der er erneut auf die 
außenpolitiſche Lage einging, ohne je⸗ 
doch neue von dem bekannten franzöſiſchen 
Standpunkt abweichende Erklärungen zu 
machen. Der franzöſiſche Außenminiſter be⸗ 
handelte dann die engliſch⸗franzöſiſchen Einkrei⸗ 
ſungsbemühungen und erklärte in dieſem Zu⸗ 
fammenhange: „Wir mijjen unabläſſig unſere 
militäriſche Macht ſteigern . ER: 
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volle Verantwortung dafür tragen, falls ſich 
aus der Wahrung der polniſchen Rechte in Dan⸗ 
zig Schwierigkeiten ergeben ſollten. 


Die Möglichkeit eines unmittelbaren 
Schrittes der engliſchen und franz 
ſiſchen Regierung in Danzig würde, da⸗ 
jei beſonders betont, der bisherigen Auf⸗ 
faſſung der maßgeblichen 
Stellen widerſprechen, die ſich ſtets auf den 
Standpunkt geſtellt haben, daß die Wahrung 
ihrer Intereſſen in Danzig 
eigene Angelegenheit ſei, die keiner frem: 

den Einmiſchung bedürfe. 


Im übrigen erwartet die polniſche Preſſe die 
bereits zweimal verſchobene Erklärung 
Chamberlains zur Danziger Frage für 
den heutigen Montag oder Dienstag. Der 
eigene Standpunkt der polniſchen Preſſe läßt 
noch den bereits am Wochenende ſichtbar gewor⸗ 
denen Wunſch nach Entſpannung er 
fennen, und ſelbſt ein Blatt wie der „Kurier 
Polſti“ gibt eine ſchweizeriſche Preſſeſtimme 
wieder — nämlich die „Vaſeler Nachrichten“ — 
die von der Möglichteit unmittelbarer deutſch 
polniſcher Verhandlungen ſpricht. Dieſe müß 
ten — ſo meint das Blatt — allerdings zu: 
Vorausſetzung haben, daß die polniſchen Rechte 
in Danzig voll gewahrt blieben und daß vorher 
die „Entmilitariſierung“ Danzigs durchgeführt 
werde. Der „Kurier Polſti“ gibt weiterhin 
mit einem merklichen Aufatmen zu verſtehen. 
daß man mit einer längeren Pauſe rech 
nen und ſich auf die Zeit der ſauren Gurken ein⸗ 
richten müßte. Ä 

Der Gedanke einer bevorſtehenden Nuhepauſe 
in der europäiſchen Politik zog ſich am Wochon⸗ 
ende durch die ganze Preſſe. Es iſt allerdings 
kaum zu verwundern, wenn Blätter wie der 
„Goniec Warſzawſki“ und auch der „Wieczör 
Warſzawſti“ das ſo auslegen, als ſei es das 
Deutſche Reich, das durch eine ſcheinbare 
Verhandlungsbereitſchaft die weſtlichen 
Staaten einſchläfern und hinter das 
Licht führen wolle. Es werde aber, ſo meinen 
dieſe Blätter, diesmal den Deutſchen nicht ge⸗ 
lingen, die gleiche Taktik mit Erfolg anzuwen · 


fir. 156 ` 


polnijhen 


allein ihre 


E 


A 


er Tageblatt 


4 
1 


* 


n 1 ˙ ET RE S, 


KL 


A 


Seite 2 


den, die ihnen im vergangenen Jahr zu ſo 
großen Erfolgen verholfen hat. 

Recht intereſſante Meldungen veröffentlicht 
der Abend⸗„Czas“, der ſich aus London melden 
läßt, datz am Sonntag der polniſche Botſchafter, 
Graf Raczynſki, und Oberſt Adam Koc 
nach London zurückgekehrt ſeien. Man nehme 
an, daß bereits in den erſten Tagen dieſer kom⸗ 
menden Woche nicht nur der Wirtſchafts⸗ und 
Anleihe-Vertrag zwiſchen Polen und England 
unterzeichnet werde — man ſpricht in dieſem 
Zuſammenhang von einer Geſamtſumme von 
50 Millionen Pfund, die für den Export von 
Rohſtoffen nach Polen zur Verfügung geſtellt 
werden ſollen —, 


ſondern es ſei auch die formelle Unterzeich⸗ 
nung des polniſch⸗engliſchen Garantiepaktes 
zu erwarten, entſprechend der Erklärung zur 
gegenſeitigen Hilfe, die von Miniſterpräſi⸗ 
dent Chamberlain am 6. April d. J. im 
Unterhaus abgegeben worden iſt. 


Man habe zunächſt angenommen, daß das 
polniſch⸗engliſche Bündnis ert nach der Re- 
gelung des engliſch' franzöſiſch⸗ 
ſowjetruſſiſchen Paktes zur Unterzeich⸗ 
nung gelangen werde. Angeſichts der immer 
wieder neu auftauchenden Schwierigkeiten und 
Verzögerungen, die ſich in Moskau ergeben, 
werde nun früher zur endgültigen Formu⸗ 
lierung und Regelung des engliſch⸗volniſchen 
Bündnisverhältniſſes geſchritten. Man könne 
auch annehmen, daß die bereits erwähnte 
außenpolitiſche Erklärung Chamberlains am 
Montag oder Dienstag dieſen Akt gewiſſer⸗ 
maßen einleiten werde. 

— — 


Deutſche Flieger in Brüſſel 


Tragischer Unfall des Hauptmanns Wille 

Brüſſel. Das große internationale Mili⸗ 
tärfliegertreffen anläßlich des 25jäh⸗ 
rigen Beſtehens der belgiſchen Luftfahrt wurde 
auf dem Flugplatz Evere bei Brüſſel vor 
über 100 000 Zuſchauern durchgeführt. Der 
belgiſche König wohnte der Veranſtal⸗ 
tung bei. An den Vorführungen waren neben 
der belgiſchen die deutſche, engliſche und fran⸗ 
zöſiſche Luftwaffe beteiligt. Deutſchland war 
durch eine Kunſtflugſtaffel, beſtehend aus 
neun Bücker⸗Jungmeiſter⸗Schulflugzeugen unter 
dem Kommando von Hauptmann Trüben⸗ 
bach vertreten. Ihre Flugfiguren, die mit 
größter Präziſion ausgeführt wurden, fanden 
ſtärkſte Beachtung. ; 

Die belgiſche Luftwaffe führte ihre verſchie⸗ 
denen Typen an Kampf⸗ und Bombenflugzeu⸗ 
gen vor und zeigte Geſchwaderflüge. Die 
Franzoſen zeigten Patrouillenflüge und mehrere 
Jagd⸗ und Bombenflugzeuge. Die Engländer 
führten neun ſchwere Vickers⸗Wellington⸗Bom⸗ 


ber vor. 
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Leider wurde die Veranſtaltung durch den 
tödlichen Unfall des deutſchen Teilnehmers, 
Hauptmann Wille, getrübt. Aus bisher noch 
nicht geklärter Urſache kippte das Flugzeug von 
Hauptmann Wille über den linken Flügel ab 
und ſchlug außerhalb des Flugplatzes auf dem 
Boden auf. Hauptmann Wille, ein Mitglied 
der deutſchen Kunſtflugſtaffel, erlitt dabei ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er nach wenigen 
Minuten, ohne das Bewußtſein wiedererlangt 
zu haben, verſtarb. 


Henriot verurteilt 
die franzöſiſche Preſſe 


Paris, 10. Juli. Bei einer Kundgebung der 
antimarxiſtiſchen republikaniſchen Parteien in 
Uzes in Südfrankreich, kritiſierte der ſtellver⸗ 
tretende Vorſitzende der Republikaniſchen Ver⸗ 
einigung und Abgeordnete Philipp Henriot 
das Verhalten eines großen Teiles der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe. 5 

Die Moral des Landes, jo betonte ber Red- 
ner, wäre bedeutend beſſer, wenn nicht einige 
Leute täglich Lärm ſchlügen mit Nachrichten, 
deren ſenſationeller Charakter jeder Slaubwür⸗ 
digkeit widerſpreche. Die Fabrikation von 
Falſchmeldungen ſei eine der am beſten gehen⸗ 
den Induſtrien, die von den Kriegshetzern in 
Betrieb gehalten würden. Die Lügen würden 
in großer Aufmachung veröffentlicht, während 
man ſich darauf beſchränke, ſie zwei Tage ſpäter 
mit einigen mikroſkopiſchen Zeilen zu 
dementieren. 


Rumäniſche Senatoren 
verweigerten den Eid 


Bulareſt. 10. Juli. Senatspräſident Arge» 
toianu teilte dem Senat mit, daß auf Grund 
des Artilels 48 der Geſchäftsordnung des Senats 
die Mitgliedſchaft von neun Senatoren. die dem 
Senat von Rechts wegen angehören, für die 
gegenwärtige Sitzungsperiode ruhe. da dieſe 
Senatoren den Eid auf König und Verfaſſung 
nicht abgelegt haben. Unter dieſen neun Se⸗ 
natoren befinden ſich die ehemaligen Miniſter⸗ 
präſidenten Maniu und Mihalache und 
der Präſident der früheren liberalen Partei, 
Sonjtantin Brarienu Weiteren vier Ge 
natoren, die aus „Krankheitsgründen“ den 
Senatsſitzungen ferngeblieben find, wurde das 
Recht zugebilligt, nach Wiederherſtellung ihrer 
Geſundheit ſich zur Eidesablegung zu melden. 
Darunter befindet ih auch Titules c u. der 


in Fr ich weilt. 


Poſener Tageblatt, Dienstag, den 11. Juli 1939 


Bulgariens Miniſterpräſident 


verließ Deufichland 


Roſenbach, 10. Juli. Nach fünftägigem Auf⸗ 
enthalt im Deutſchen Reich traf der bulgariſche 
Miniſterpräſident mit ſeiner Begleitung am 
Sonntag wieder auf dem Grenzbahnhof Rojen- 
bach ein, um nach der herzlichen Verabſchiedung 
vom deutſchen Ehrendienſt und den erſchienenen 
Ehrengäſten ſeine Weiterreiſe fortzuſetzen. 

Bulgariens Miniſterpräſident richtete beim 
Verlaſſen des Reichsgebietes an Reichsaußen⸗ 
miniſter von Ribbentrop ein herzlich ge⸗ 
haltenes Telegramm, in dem er für die ihm 
während ſeines Deutſchlandbeſuches erwieſene 
Gaſtfreundſchaft dankt. 

Zu dem Staatsbeſuch ſchreibt nun die offi⸗ 
ziöſe „Deutſche diplomatiſch⸗ polis 
tiſche Korreſpondenz“ u. a. folgendes: 


„Der Staatsbeſuch, den der bulgariſche Mini⸗ 
ſterpräſident Kjoſſeiwanoff dem Reich abſtat⸗ 
tete, hat der Weltöffentlichkeit, ſoweit ſie guten 
Willens iſt, erneut dargetan, auf welcher 
Grundlage die Beziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
land und den Staaten des europäiſchen Siid- 
oſtens ſtehen und ausgebaut werden können. 
Hier wird nicht an Ausnutzung für einſei⸗ 
tig egoiſtiſche, politiſche oder wirtſchaftliche 
Ziele gedacht, ſondern es kommt allein in Be⸗ 
tracht die Schaffung vertrauensvoller 
Verhältniſſe in bezug auf alle, die auf 
Grund natürlicher Gegebenheiten mit dieſem 
Raum verbunden find. 

Daß hierbei im Reiche dem beſonderen Schick⸗ 
ſal ſeines alten Waffengefährten, mit 
dem die Beziehungen herzlichen Vertrauens 


ſommerliche 


niemals unterbrochen waren, beſonderes Ver⸗ 
ſtändnis entgegengebracht wird, iſt — wohl für 
alle — nur eine Selbſtverſtändlichkeit. Dieſes 
Verſtändnis geht indes nicht auf Koſten der 
wohlverſtandenen Intereſſen der Länder, mit 
denen Bulgarien ſeinen Lebensraum teilt. 
Dies iſt nicht nur die Auffaſſung Deutſchlands, 
deſſen Gerechtigkeitsſinn für unbillige Forde⸗ 
rungen niemals und nirgends Verſtändnis zei⸗ 
gen würde. Selbit die Staaten, die den Ynti- 
reniſionismus auf ihre heilige Fahne geſchrie⸗ 
ben haben, ſcheuten noch vor gar nicht langer 
Zeit keine Mühe, um — in dieſem Fall Rumä- 
nien — auf die Notwendigkeit hinzuweiſen, daß 
Keyiſionswünſchen Bulgariens Rechnung zu tra- 
gen jei, allerdings weniger aus „Billigfeits- 
gründen“, als um das Land — wie die Türkei 
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durch die Hatan⸗Angliederung — in die eigene 
Front einbeziehen zu können. 

Wenn Deutſchland alſo nicht verkennt, daß in 
dieſer Richtung noch ungelöſte Probleme be⸗ 
ſtrehen, jo bewegt es ſich dabei nur auf einer 
Linie, die ſelbſt von den Verbündeten oder den 
Garanten der rumäniſchen Intereſſen eingenom⸗ 
men wird.“ 


Kjoſſeiwanoff in Jugoflawien 
Auf ſeiner Rüdreije von Deutſchland traf der 


bulgariſche Miniſterpräſident und Außen⸗ 
miniſter in der jugoſlawiſchen Sommerreſidenz 
Veldes ein, wo er vom jugoſlawiſchen 


Außenminiſter Cincar =: Markowic be: 
grüßt wurde. 

Die jugoſlawiſche Preſſe ſchenkte dem Ein: 
treffen des bulgariſchen Miniſterpräſtdenten 
und Außenminiſters in der jugoflawiſchen 
Sommerreſidenz Bled (Veldes) große e. 
achtung. Die Blätter berichten ausführlich 
über den freundſchaftlichen Staatsbeſuch in dei 
Reichs hauptſtadt und vermerken mit großer Zu⸗ 
friedenheit die deutſche Anerkennung des Mer: 
tes der bulgariſch⸗jugoſlawiſchen Freundſchaft. 


Albaniens Exkönig in Warſchau 


Kiepura ſchnappie ihm die Fürſtenzimmer im Hotel „Europejiti“ weg 


(Drahtberichtunseres Warschauer 
Korrespondenten) 


Warſchau, 10. Juli. Endlich kam Ende voriger 
Woche aus Lemberg Exkönig Zog u * — 
Albanien zu einem mehrtägigen Aufenthalt 
in der polniſchen Hauptſtadt an. Die ganze 
Warſchauer Preſſe bringt ausführlich Berichte 
und behandelt den Beſuch des einſtmals ge⸗ 
krönten Hauptes als eine ungeheuerliche 
5 che Senſation. Es werden genaue 
Einzelheiten Wer den Anzug des Exkönigs, 


Schließung 
deutſcher Molkereien 


Darunter die Posener Molkerei 


Durch Verfügung der Geſundheitsabteilung 
der Poſener Stadtverwaltung ſind die neu⸗ 
zeitlich eingerichteten Betriebsräume der 
Mleczarnia Poznanſka⸗ Poſe⸗ 
ner Molkerei, die als einzige Molkerei 
am Orte maſchinell abgefüllte Flaſchenmilch 
in den Handel bringt, am Donnerstag ge- 
ſchloſſen worden. 

Durch Verfügung der Staroſtei in W o 11- 
ſtein ijt am Freitag der Betrieb der Mle⸗ 
czarnia Wolſztynſka geſchloſſen 
worden. 

Seit Anfang Januar bereits ijt, wie be⸗ 
kannt, außerdem auf Anordnung der Sta⸗ 
roſtei in Kolmar (Chodziez) der Betrieb 
der Molkereigenoſſenſchaft Mar: 
gonin geſchloſſen. j 


Zenkralgenoſſenſchaft 
muß Bahnſpeicher 
abreißen 


Wie wir hören, muß die Landwirt⸗ 
ſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
in Poſen auf Grund einer Verfügung der 
Eiſenbahndirektion ihre 5 großen, wertvollen 
Speicher, die auf dem Gelände des Poſene⸗ 
Güterbahnhofs ſtehen, entfernen. Mit dem 
Abbruch iſt bereits begonnen 
worden. 


Deutſche verurteilt 


Vor dem Burggericht in Rogaſen hatten ſich 
der jährige Willi Knebel, die 28jährige 
Margarethe Schachtſchneider und deren 
Bruder Helmut, alle aus Ruda, Kreis Obor⸗ 
nik, zu verantworten. Sie ſtanden unter der 
Anklage, falſche Nachrichten verbreitet zu haben. 
Es wurden verurteilt: Die beiden Erſtgenann⸗ 
ten zu je 6 Monaten Gefängnis und 20 Zloty 
Geldſtrafe und der dritte Angeklagte zu ſieben 
Monaten Gefängnis und 30 Zloty Geldſtrafe. 

Ferner wurde Ludwig Haaſe aus Bukowiec 
unter dem Vorwurf der Beleidigung eines Po⸗ 
lizeibeamten zu 5 Monaten Arreſt verurteilt. 


Deulſches Geſchäft liquidiert 

Wie die polniſche Morgenpreſſe heute meldet, 
iſt die deutſche Firma „Owocpol“, Wielkie 
Garbarn, 49, Beſitzer Helene Schmidt, liqui⸗ 
diert worden. Die Finanzbehörden haben 
Ware und Einrichtung mit Beſchlag belegt. 


Die Staatsbürgerſchaft 
abgeſprochen 


In den letzten Nummern des amtlichen 
„Monitor Polſki“ werden Bekanntmachungen 
verſchiedener Kreisſtaroſteien veröffentlicht, mo- 
durch insgeſamt 101 Perſonen, die ſich gegen⸗ 
wärtig im Ausland aufhalten, die polniſche 
Staatsbürgerſchaft entzogen worden iſt. Es 
handelt ſich hierbei um 47 Perſonen aus der 
Staroſtei Nadworna (Galizien), 42 Perſonen 
mit deutſch klingenden Namen aus dem Kreis 
Plock, 7 aus dem Kreis Bendzin, 3 aus dem 
Landkreis Kattowitz und 2 aus der Stadt 
Poſen. 


Syriens Staatspräfident zurückgetreten 


Die Herrſchaft hat nun der franzöſiſche Obertommiſſar an ſich geriſſen 


Paris, 10. Juli. Wie Havas aus Damaskus 
meldet, hat der Präſident der ſyriſchen Repu- 
blit, Hachim Bey, ſich nunmehr doch ent- 
ſchloſſen, ſeinen Rücktritt zu erklären. 


Wie Havas weiter aus Damaskus meldet, 
heißt es in der handſchriftlichen Rücktrittser⸗ 
klärung des ſyriſchen Staatspräſidenten Hachim 
Bey u. a., die Kammer habe Frankreich nach 
dem Abſchluß des franzöſiſch-ſyriſchen Vertrages 
ihr Vertrauen geſchenkt. Ziel fei die 
Verwirklichung der Wünſche des Landes auf 
Unabhängigkeit und Souveränität geweſen. Der 
Staatspräfident bringt dann ſein Bedauern 
darüber zum Ausdruck, daß dieſe Bemühungen 
nicht zu dem gewünſchten Ergebnis geführt hät- 
ten und daß die neue Mandatspolitit in Wider⸗ 
ſpruch zu dem abgeſchloſſenen Abkommen ſtehe, 
auf deren Grundlage ſich der Präſident bereit 
erklärt hatte, ſeinen Poſten zu übernehmen. 
Aus dieſem Grunde ſehe er den letzten Ausweg 
nur noch in ſeinem Rücktritt. 


Verfaſſungsgemäß hat nun der ſyriſche Ram- 
merpräſident die ſyriſche Kammer für den 
12. Juli einberufen. 


Der franzöſiſche Oberkommiſſar in Syrien 
hat den Rücktritt der ſyriſchen Regierung ſowie 
des Staatspräſidenten zu weiteren Cin- 
griffen benutzt. Puaux, der ſich zurzeit in 
Damaskus aufhält, verordnete kurzerhand die 
zeitweilige Ausſetzung der ſyriſchen 
Verfaſſung und die Ernennung eines 
Direktoriums zur Uebernahme der Regie- 
rungsgewalt. Dieſes ihm direkt unterſtellte Di⸗ 
reftorium jol zum Erlaß von Geſetzen ermäch⸗ 
tigt werden. Die Mitglieder find noch nicht er- 
nannt. Die Mandatsbehörde erklärt dazu, die 
Maßnahmen ſeien „nur vorübergehender Natur 
und ſollten den Abſchluß eines neuen franzöſiſch⸗ 
ſyrichen Vertrages nicht verhindern.“ () 


In einer Havas Meldung aus Damaskus 
heißt es ergänzend, das Direktorium ſetze ſich aus 
den Direktoren der verſchiedenen Staatsdeparte⸗ 
ments zuſammen und werde von dem Direktor 
für innere Angelegenheiten geleitet. Gleich⸗ 
zeitig jei in einer weiteren Verordnung die Auf- 
löſung der ſyriſchen Kammer und eine zeitlich 
unbegrenzte Verſchiebung der Neuwahlen ver⸗ 
fügt worden. 


ſeinen Gebieter 


über das Ausſehen und die Toiletten feiner 
Gemahlin und über jede einzelne Perſon des 
Gefolges mitgeteilt, nicht zu vergeſſen den 
kleinen. wenige Monate alten Prinzen 
Alexande r. der nur 48 Stunden lang Rron: 
prinz geweſen iſt. 


Das ehemalige Königsvoor wurde von Bers 
tretern des polniſchen Außen 
miniſteriums ſomohl bei der Ankunft an 
der polniſchen Grenze bei Sniatun wie auch 
auf dem Warſchauer Bahnhof begrüßt. Die 
Fahrt vom Hauptbahnhof zum Hotel „Euro 
peiſti“ legt Extönig Zogu. mit ſeiner Gemahlin 
in einem Kraftwagen jurid, der ihm vom 
Herrn Staatspräſidenten Ber: 
fügung geſtellt worden war. 


Beſonderen Aerger hatte der Hofmarſchall des 
ehemaligen albaniſchen Königs, der, wie einige 
Zeitungen berichten, im Hotel „Europefſki“ für 
die ſogenannten Fürſten⸗ 
zimmer mieten wollte. Dieſe waren aber be⸗ 
reits von einem anderen „König“ ohne Land 
und Krone beſetzt. nämlich von dem „König der 
Tenöre“ Jan Kiepura. So mußte Exkönig 
Zogu ſich mit anderen Zimmern begnügen. Ins⸗ 
geſamt wurden für ihn und ſein Gefolge 
20 Räume gemietet. Nach Mitteilung eines 
der Warſchauer Blätter beträgt die täglich 
Zimmermiete über 600 Zloty. Man 
ſieht aljo, daß der Exkönig noch nicht in Ged- 
verlegenheit ift, und daß er mit dem Gold 
Albaniens, das er bei ſeiner Flucht mitnahm, 
freigebig umgeht. Auch die Menge des mit⸗ 
geführten Gepäcks läßt darauf ſchließen, daß es 
der ehemals königlichen Familie gelungen tit, 
vor der Flucht einen ordentlichen Beſitz ſicher⸗ 
zuſtellen. 


Das Zimmer, 


zur 


in dem der kleine Exprinz 


Alexander mit ſeiner Pflegerin wohnt, wird im 
Hotel ſtändig von zwei albaniſchen Gardiſten 
bewacht, die zum Gefolge des Exkönigs gehören. 
Man nimmt an. daß die Albaner in den exſten 
Tagen der kommenden Woche Warſchau wieder 
verlaſſen werden, um ſich über Gdingen nach 
England zu begeben. 


Das albaniſche Ex⸗Königspaar 
Ex⸗König Zogu von Albanien und ſeine Ge⸗ 
mahlin Geraldine begeben ſich auf unſerem 
Bilde an Bord des rumäniſchen Dampfers 
„Beſſarabia“, um von Iſtanbul nach Con- 
ſtanza zu fahren. Von dort begaben ſie ſich 

nach Warſchau. 


Schlägerei in der „Weltſammelbewegung für 
den Frieden.“ Im Verlauf einer Kund⸗ 
gebung der ſogenannten „Weltſammelbewegung 
für den Frieden“ im Kaſino von Nancy, in 
der auch der ehemalige „Volksfront“⸗Luftfahrt⸗ 
miniſter Pierre Cot eine Rede halten ſollte, 
kam es zwiſchen politiſchen Gegnern zu einer 
Ichweren Schlägerei. 


„polen 


ſchaft und nicht zuletzt auch von „Weſtermanns 


Teiches alarmierende 
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Zeitſchriſten 


N un in Polen 


i 1939 


Mit dem neuen Doppelheft ſchließt der 
5. Jahrgang der wertvollen Heimatzeitſchrift. 
Er iſt diesmal dem Deutſchtum in Mittel⸗ 
gewidmet. Sein Haupterforſcher, 
A. Breyer, ſchildert unter Beigabe von at 
Abbildungen die deutſche Bauernkultur dort 
vor 150 Jahren und berichtet kurz über die 
Quellen zur Geſchichte des Deutſchtums des Ge⸗ 
biets. D. Reiſer gibt ein Bild von den 
deutſchen Siedlungen in ſeiner Heimat, dem 
Kaliſcher Lande, und Frau H. Strzygowſki 
berichtet von ihrem Aufenthalt dort, als deſſen 


„Frucht zwei ihrer ſchönen Zeichnungen von 


Bauerntypen beigegeben find. H. Textor 
ſteuert ein Bruchſtück aus einer E. T. A. Hoff⸗ 
mann⸗Novelle: „Die Brücke“ bei. E. Rudert 
behandelt eindringlich die Frage: Deutſches 
Volk und engl. Kirche in Mittelpolen, ferner 
zeichnet O. Heike die Geſchichte des deutſchen 
Schulweſens und E. Gol nik die des deutſchen 
Lehrervereins in Lodz. Klatt und Horak 
bringen einige kindertümliche Ueberlieferungen 
mit zugefügten Noten. Ein kurzer Bericht be⸗ 
trifft deutſche und polniſche Bauern im Kreiſe 
Plotzk. 32 meiſt ſchöngeiſtige Beſprechungen und 
als weitere Beilage das Jahresinhaltsverzeich⸗ 
nis ſchließen das Heft ab, das entweder beim 
Verlage der Hiſtoriſchen Geſellſchaft für Poſen 
(Anſchrift: Poznan, Al. Matiz. Pilſudſkiego 16) 
oder einer Buchhandlung für 3 Zloty beſtellt 
werden kann. Der Vierteljahresbezug koſtet 
3,75 Zloty. i 


Sie bzigſter Geburtstag 
Georg Weſtermanns 


Am 11. Juli wird Georg Weſter mann, 
der den Namen des Gründers des vor mehr als 
einem Jahrhundert ins Leben gerufenen Braun⸗ 
ſchweiger Verlags⸗ und Druckereiunternehmens 
trägt, 70 Jahre alt. Sein Vater, Friedrich 
Weſtermann, machte ihn 1899 zu ſeinem Teil⸗ 
haber, und ſo war es ſeine ebenſo dankbare wie 
ſchwierige Aufgabe, das damals ſchon Weltruf 
genießende Haus durch die erſten Jahrzehnte 
des neuen Jahrhunderts zu führen, bis er ſich 
nach dem Kriege in die verdiente Altersruhe 
zurückzog. Schon zu Lebzeiten ſeines Vaters er⸗ 
kannte Georg Weſtermann die wachſende Be⸗ 
deutung der wiſſenſchaftlichen und techniſchen 
Abteilungen ſeines Unternehmens, insbeſondere 
der Kartographie. Er verſtand es, die gedie⸗ 
genſten Werte der Tradition durch Zufuhr neuer 
Kräfte in einer ſich ſtetig verjüngenden Ver⸗ 
wurzelung zu erhalten, was weſentlich zum Auf- 
und Ausbau des Verlages auf den Gebieten der 
Schulatlanten, der Lehrmittel, der Sprachwiſſen⸗ 


Monatsheften“ beitrug. Ebenfalls ſein Ent⸗ 
ſchluß und Verdienſt war der Ankauf des Ham⸗ 
burger Verlages Alfred Janſſen im Jahre 1917, 
wodurch die niederdeutſche Geltung des mit 
Storm, Naabe u. a. einſt begonnenen eigenen 
Buchverlages ſich um Namen wie Guſtav Falke, 
Hermann Claudius, Johann Hinrich Fehrs, 
Timm Kröger, Hans Friedrich Blunck, Werner 
anſen erweiterte, zu denen ſich dann alsbald 
Itet Flex, Adolf Bartels — um nur diefe 

zu nennen — geſellten. Der Siebzigjährige, 
deſſen reiches Lebenswerk ſo nur flüchtig um⸗ 
riſſen ift, ragt in die Geltung unſerer Gegen- 
wart hinein als eine jener ſeltenen Perſönlich⸗ 
keiten, die dank ihrer hochentwickelten geiſtigen 
und menſchlichen Kräfte die Aufgaben ihres 
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Noch immer keine Verhandlungen 


in Tokio 


Annbritiſche Stimmung in Japan auf dem Höhepunkt 


Tokio, 10. Juli. Der Sprecher des japaniſchen 
Außenamtes teilte auf eine Frage über den 
Beginn der engliſch⸗japaniſchen Verhandlungen 
mit, daß die Beſprechungen kaum vor der näch⸗ 
ſten Woche zu erwarten ſeien. Am heutigen 
Montag beginnen erſt vorbereitende Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Vertretern der japaniſchen 
Armee und des japaniſchen Außenamtes. 


Die Preſſe und die politiſchen Kreiſe weiſen 
auf die zunehmende anti⸗engliſche Stimmung 
im japaniſchen Volke hin. Wie „Kokumin 
Schimbun“ betont, hat die Erregung des Vol⸗ 
kes über Englands feindliches Verhalten den 
Höhepunkt erreicht. Aus allen Teilen Japans 
werden laufend antiengliſche Demonſtrationen 
gemeldet. In zahlreichen Entſchließungen an 
Miniſterpräſident Hiranuma, an die Wehr⸗ 
macht und das Außenamt fordert die Bevölke⸗ 
rung die entſchiedenſte Haltung der japaniſchen 
Regierung bei den kommenden Verhandlungen. 


Kommt eine Zentralregierung? 


Am heutigen Montag beginnt in Tſingtau 
eine Konferenz, die ſich mit den Fragen der 
Bildung einer chineſiſchen Zentralregierung be⸗ 
ſchäftigen ſoll. In dem Kreis um Wang⸗ 
tſchingwei nimmt man an, daß dieſe Kon⸗ 
ferenz einen die Regierung vorbereitenden Aus⸗ 
ſchuß einlegen werde. Außer Vertretern der 
Nankinger und Pekinger Regierung würden 


Berufs als Verpflichtung einer Berufung zu er⸗ 
füllen vermochten: Wegbahner für die kultu⸗ 
relle Wohlfahrt ihres Volkes zu ſein. 


Broder Chriſtianſen 70 Jahre alt 

Broder Chriſtianſen, der in Gauting lebende 
philoſophiſche Schriftſteller, beging am 9. Juli 
ſeinen 70. Geburtstag. Er iſt Schleswig⸗ 


darin auch die Hankauer und Kantoner Ver⸗ 
waltung eine Stimme haben. 

Wangtſchingwei gab am Sonntag eine län⸗ 
gere Erklärung über die chineſiſch⸗japaniſchen 
Veziehungen ab, in der er die Notwendigkeit 
und die Vorteile eines Zuſammengehens für 
beide Länder erläuterte. 


Erfolgreiche japaniſche 

Operationen 

Der Sprecher der Kwantung⸗Armee teilte 
mit, daß die Operationen am Khalha⸗Tal ihren 
Fortgang zugunſten der japaniſch⸗mandſchuri⸗ 
ſchen Truppen nähmen. Die gegneriſchen Stel⸗ 
lungen bei Nomonhan ſeien ſofort nach Ein⸗ 
ſetzen der neuen Offenſive genommen worden. 
Im Verein mit Tank⸗Verbänden hätten die 
japaniſch⸗mandſchuriſchen Truppen den Feind 
aus fajt allen Stellungen auf den Balshagal- 
und Noro⸗Hügeln öſtlich des Khalha⸗Fluſſes ver- 
drängt, der nunmehr auf den Mündungspunkt 
der Flüſſe Khalha und Holſten zurückgehe. Un 
ter der bis jetzt feſtgeſtellten japaniſchen Beute 
befänden ſich ſieben Panzerwagen, zwei Tanks 
und vier Schnellfeuergeſchütze. Zerſtört oder 
verbrannt ſeien außerdem etwa 200 Tanks und 
Panzerwagen. Groß ſeien auch die ſeindlichen 
Verluſte an Flugzeugen, von denen bei den letz⸗ 
ten Kämpfen 76 vernichtet worden ſeien. Zwei 
japaniſche Flugzeuge kehrten nicht zurück. 


Holſteiner. In ſeinem Geburtsort Klixbühl 
hat er das Gymnaſium beſucht, in der gleichen 
Klaſſe mit Ottomar Enting und Hugo Eckener. 
Er ſtudierte Philoſophie und Kunſtgeſchichte in 
Berlin, München und Freiburg, wo er mit 
einer Arbeit über Descartes promovierte. 
Einer Lehrtätigkeit an der Univerſität zog er 
die Unabhängigkeit ſelbſtändigen Wirkens vor. 


Zeifungsjahrgänge — phofokopiert a 


Von Ernst Hillebrand. 


i Während in Deutſchland Vorbereitungen 


in ſolchen Fällen ſchießt auch in dieſem 
kattonstuft —.— aniſcher Gemüter et 
wähltes Ziel hinaus. 


ren troffen werde 
d Jubiläum der Gutenberg⸗Preſſe einen w ae Rahmen 
im nächſten Jahre zu daten, kommen von jenſeits des großen 
; eldungen von der umwälzenden 
tung einer ſogenannten Leſemaſchine, die nach Anſicht einzelner 
Dankees geeignet fein ſoll, eine Revolution auf dem Gebiete 
des prn Buch⸗ und Bibliotheksweſens herbeizuführen. Wie 
fó oft Fall die 
1 r ein hier ges 
Es ſei vorausgeſchickt, daß die Mut⸗ 


entſtanden, ſondern das 


für eingeſetzt wurde, war 
Nachteil der für damalige 
ſtellungskoſten. 


edeu⸗ | zung wurde erſtmalig auf. 


Speku⸗ | weißen Unterlage 


geſchriebenen oder gedr 


„bibliophote“ eines rig 


des Jahres 1911 vorgeführt. 
Buchſeiten wie bei einem gewöhnlichen 
Die Bilder vergrößerte man dann dadurch, 
projiziert wurden. 

udten Texten in ſtarker 


Dienſte der Ahnenforſchung ſteht, iſt ja auch nicht von ungefähr 
1 d as Ergebnis einer langjährigen techniſchen 
Entwicklungsreihe. Die Photographie, wie ſie urſprünglich hier⸗ 
war 

Berha tniſſe noch ſehr hohen Her⸗ 


Ueber die Photoſtatmet 
hundertwende von ſich reden m 


waren damals nichts Neues mehr. 


3 Internationale Luftfahrtausſtellung eröffnet . 
In Brüſſel wurde am Sonnabend die diesjährige internationale 
Auch zahlreiche deutſche Firmen ſind auf der Ausſtellung vertreten. 
lung fällt das im Original ausgeſtellte Sturzkamp 


Luftfahrtausſtellung eröffnet. 
In der deutſchen Abkei⸗ 
fe Flugzeug Junkers JU beſonders auf 


eitiparend, hatte aber den 


ode, die um die Jahr⸗ 


Hier wurden die einzelnen 
1 photographiert. 
rej 15 auf einer 
ufnahmen von 
i erkleinerung 
Bereits während der Be⸗ 


Die 


| 


en, 
Jahrgänge erbrachte den erjehnten Förtiehritt, 5 


Naturkundemuſeum in der 


digen Zeitungs 


umes einnimmt, den ein 
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In Kürze 

Iſtam⸗Fürſt huldigt dem Duce. Muſſolini 

empfing den zurzeit in Rom weilenden Sul- 

tan von Auſſa, der ihm die Treue des Sul⸗ 

tanats zu Italien zum Ausdruck brachte und 

einen koſtbaren Teppich als Ehrengabe über 
reichte. 


Us A⸗Beſitzanſprüche in der Antarktis. Prä⸗ 


ſident Rooſevelt billigte die für Oktober 
angeſetzte antarktiſche Expedition unter Admi⸗ 
ral Byrd mit der ausdrücklichen Begründung 
„amerikaniſche Beſitzanſprüche auf die bereits 
von Byrd erforſchten Gebiete zu erheben“. 


Italieniſcher Kreuzerbeſuch in Spanien. Der 
italieniſche Kreuzer „San Giorgio“ traf 
in Begleitung der Schulſchiffe „Ves pucio 
und „Criſtoforo Colombo“ in Ali⸗ 
cante ein, wo die Behörden zu Ehren der 
Beſatzung einen großen Emfang veranſtakteten. 


Neue Flugſtrecke 
: Wien—Prekburg—Pijiyan 


Berlin, Im Auftrage des ſlowakiſchen Mini 
ſteriums für Verkehr und öffentliche Arbeiter 
eröffnet die Deutſche Lufthanſa am 10. Juli 
eine Flugſtrecke Wien — Preßburg — Bi 
ſty an. Die neue Strecke ſchließt die Hauptſtadt 
der Slowakei an das deutſche und damit an das 
eutopäiſche Luftverkehrsnetz an und ſchafft zu⸗ 
gleich auch eine ſchnelle und bequeme Möglich 
keit, das berühmte ſlowakiſche Bad Piſtyan zu 
erreichen. Der Flugdienſt wird an den Wochen, 
tagen zweimal, an den Sonntagen einmal in 
beiden Richtungen durchgeführt. 


s erſchienen von ihm folgende Bücher: „Phi 
rei, der Kunit“, „Ranttritif”, „Das Geſich 
unferer Zeit“ und das religions⸗philoſophiſch. 
Werk „Der neue Gott“. Für Langewieſche gab 
er „Das Lebensbuch“ heraus, eine Sammlung 
alter und neuer Lebenserfahrungen. Das 
Buch, durch das ſein Name in weiteren Krei⸗ 
ſen bekannt wurde, iſt ſeine „Kunſt des Schrei 
bens“. Man kann wohl als das Weſentlichſt⸗ 
ſeines Schaffens ſein Verdienſt um die deutſche 
Sprache durch ſeine pädagogiſchen Bemühungen 
um das Schrifttum anſehen. 


Die berühmten Siloteppiche 


: des Kloſters Lüne 

bei Lüneburg werden — wie alljährlia 
zurzeit der Heideblüte auch in dieſem Hoch⸗ 
ſommer während der Zeit vom 19. bis 28. 
Auguſt der Oeffentlichkeit in einer Ausſtellung 
zugänglich gemacht. Die geſtickten gotiſchen 
Bildteppiche des Kloſters Lüne gehören zu den 
ſchönſten und eigenartigften Schöpfungen mit⸗ 
telalterlicher niederſächſiſcher Kultur. 


1 Köln. baut neues Opernhaus 
Wie der Kölner Oberbürgermeiſter auf dei 


letzten Tagung der Kölner Ratsherren mit 


teilte, iſt neben dem techniſchen Ausbau der 
Kölner Bühnen auch der Plan der Errichtung 
zes neuen Opernhauſes am Rhein mit 
Energie gefördert worden. Aus den weiteren 
Ankündigungen wird erſichtlich, daß für das 
i Nähe der Aniverſi⸗ 
tät ein neues Haus errichtet werden wird. 


a, ganzer 
wurde 


e, gelangte man zu dem Lagerung ſelbſt 1i) al = 
i ieuts. D Neue: aben des amerikaniſchen „Bureau of Standa nicht gerin: 
e en reß ger ſein als die holzfreien Papiers, wenn man einen beſondere 


Library“ mit dem otokopieren ganzer eitungsjahrgänge. 
Ein Air ſpäter erboten ſich die New Pork a leer 


maßungen cini geſchäftstüchtiger New⸗Dorker, die „Opti⸗ ieftaube 
duc en jet geeignet, das Bibliotheks⸗ ſolhe N Ay Ba ats Pro- fung 170 Dollar, die Koſten für das Einbinden nicht mitein⸗ 
uch don heute zu verdrängen, nicht zutkeffen. ving) Es kam während des Krieges indeſſen nicht mehr zum rechnet. Heute liefern bereits 13 große ameritani 1 A 
Bis auf die unvernünfti Schlußfol Ausbau dieſer Erfindung. äglich Filmtopien ihrer Ausgaben für Bibliothekszwecke. Jı 
Neunmalweiſex ift diefe Erfindung nn e eee Erſt die jüngſte Vergangenheit ne e ieg ſchen Be ng ee ae E 9 e W b 
ſich übrigens deutſche Unternehmen beſonders verdient gemacht] Mit beſonderem Cifer an, und heute ge e Mitrofilm⸗ en Be ichen ine ahne hne der. Dokumente 
haben, es wert, ernſt genommen zu werden. Es iſt nicht ga frage zu den wichtigſten des Bibliotheksweſens. Die Gründe emerfenswert ift ferner eine Maßnahn en H 
abwegig, von einer rückläufigen Bewegung zu wicht Kin bajir nd einleuchtend genug. Zu nennen wären hier außer | Abteilun Fe ee part n Lager 


doch 
lung vom „Kodex“ zur „Rolle“ dar. 
We tausſtenung wurde ein A 

ſehen einer Re 

maſchine war. 


zierungen einer Buchſeite. Mit Hilfe eine 


Dieſe Erfindung der Forſchung dienfibar zu 
Bibiotheken und Archiven mußte damit 
viel 10 1 elang, abſolut 

zläffige Filmkopien von Buchſeiten, Handſchriften und alten 
Die Phototovie, wie fie heute u. a. im 


nahe. And Geld 
it und Geld erſpart werden, wenn es 


rucken zu erhalten. 


eiſpielsweiſe das gefilmte Buch eine derartige Entwick⸗ 
e Le i A 

N arat vorgeführt, der, im Aus⸗ 
. aſſe ähnelnd, eine ſolche a 
uf einer Mattglasſcheibe u y Hai die Profis 
Kurbel ty fih 

eſers 


dem hohen Aufſchwung, 
er Barifer dungen die Kleinbildphot 
das wachſende Fre 
und — indirekt dur 
gefördert 


Sondermagesinen 
liche Notlöſungen. 
Lebensdauer des holzhaltigen 


er auf ein umfangreiöjes, 


den vor allem dank deutſchen Erfin⸗ 
ie und der Schmalfilm nahmen, 


Der n n ; 
er Kreiſe für 77 e e 


Labora 


nommen werden, ihre den er in entfernt gelegenen 
ewahren, ih als 

ingu kommt die verhältnismäßig kurze 
Zeitungspapters. Auch 
von Archivexemplaren einzelner Zei ungsjahrgänge auf balt⸗ 


vote wachſendes literari % 5 
0 


i ite des Buches nach der anderen ins Blick uellenſtudium angew r 
e gude an, aleina oralnaen n Bringen Sn: | mel 
i i ruiert vo i i a u ahrung. ung ES - 
She ar nur für den J lies, Rege fen Biene 15 yn .. u e S Er vom Science 
zu leſen. X j Muſeum le London und der Nationalbibliothet in Paris unter- | mit der 105 
machen, lag Noch n 


ind für 


r ſich fünfzig 


eit⸗ 
ung den r⸗ 


ſchon ſetzt der Platz des gefilmten Buches in Bibliotheken als 
geſichert gelten. 
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SPORT VoM TAGE 


Zwei Auto⸗Union ſiegten in Reims 


Hermann Müller vor Meier in Frankreichs Grand Prir 


Es war ein Tag der Auto- Union, dieſer 
Tag der Großen Preiſe von Frant- 
reich in Reims, Im Großen Preis der Motor- 
räder durch Heiner Fleiſchmann auf Auto- 
Union-DAW Tagesbeſtzeit und durch Ewald 
Kluge Sieg in der 250er Klaſſe und dann 
zum Abſchluß und als Krönung im eigentlichen 
„Grand Prix“ ein doppelter Erfolg der Auto- 
Union- Rennwagen, die in der Reihenfolge Her- 
mann Müller — Georg Meier die beiden 
erſten Plätze beſetzten, wobei der Sieger den 
guten Durchſchnitt von 169,381 Kilometer her⸗ 
ausfuhr. 


Ein Anfall Caracciolas 

Das an Zwiſchenfällen überaus reiche Rennen, 
das in Gegenwart von Zehntauſenden von Zu⸗ 
ſchauern vor ſich ging — auf der Ehrentribüne 
bemerkte man auch den Führer des deutſchen 
Kraftfahrſports Reichsleiter, Korpsführer Hühn⸗ 
lein mit ſeinem Stabe — hatte bereits in der 
erſten Runde einen bemerkenswerten Ausfall zu 
verzeichnen. Nuvolari und Müller waren mit 
der Führung vor Lang abgegangen, denen die 
übrigen folgten. In einer engen Kurve bei 
Gueux war Caracciola von der Bahn getom- 
men, gegen die Wand eines Hauſes geraſt, 
glücklicherweiſe aber ohne körperlichen Schaden 
zu nehmen, nur der Rennwagen war ſo ſtärk be- 
ſchädigt, daß er nicht mehr benutzt werden 
konnte. Lang hatte inzwiſchen auf der langen 
Geraden Nuvolari vom zweiten Platz ver⸗ 
drängt. Brauchitſch, Stuck, Meier, Etancelin 
waren die nächſten hinter Nuvolari. 


Auch Nuvolari ſchied aus 

Obwohl ein leichter Regen den 7,830 Kilo⸗ 
meter langen Kurs, der 51 mal zu durchfahren 
war, etwas glatt machte, war eine Tempover⸗ 
minderung keineswegs zu verzeichnen. Im Ge⸗ 
genteil. Mit mehr als 180 „Sachen“ rundeten 


die Spitzenreiter die Strecke. Nuvolari dicht 


gefolgt von Lang und Müller weiterhin an der 


Spitze, doch in der 5. Runde war die Lage be⸗ 


reits eine andere. Der ebenſo wie der Wagen 
von Müller mit zwei Kompreſſoren verſehene 
Auto-Union von Nuvolari gehorchte plötzlich 
nicht mehr, wurde zuſehends langſamer und 
Lang kam nach vorn. Vier Runden ſpäter hielt 
Nuvolari an der Box und ſtieg aus. Hermann 
Lang führte unentwegt ſchon faſt mit einer Mi⸗ 
nute Vorſprung und ſchon nach zehn Runden 
waren alle ausländiſchen Fahrzeuge von den 
Deutſchen überrundet. Sieben Runden ſpäter 
hielt der Vorjahrsſieger Manfred von Brau⸗ 
chitſch mit qualmendem Auspuff am Erſatz⸗ 
teillager und gab auf. 


Meiers Wagen brennt 

Nach einer Tankpauſe in der 22. Runde fuhr 
Müller ſchnell weiter. Die Runde darauf nahm 
Meier neuen Brennſtoff auf, aber ein ſträflicher 
Leichtſinn eines Zuſchauers, der eine brennende 
Zigarette heruntergeworfen hatte, brachte den 
hochempfindlichen Brennſtoff zur Entzündung 
und im Nu loderte eine Flamme empor. Wie 
der Blitz war Meier aus dem Wagen, der Brand 
durch die Rennmonteure der Auto-Union ge⸗ 
löſcht und trotz einiger Brandwunden beſtieg 


Deutichland gewann den 
Preis des Duce 


Ronconi⸗Italien Einzelſieger der Fernfahrt 
Mailand Münden 

Der zum dritten Male hintereinander um die 
Preiſe des Führers und des Duce ausgetragene 
Kampf der beſten Amateurſtraßenfahrer von 
Deutſchland und Italien iſt beendet. 

Der diesjährige Kampf, der am Sonntag mit 
der 183 Kilometer langen Etappe Innsbruck 
München beendet wurde, ergab, wie im Vor⸗ 
jahre, in der Länderwertung den Sieg der 
deutſchen Mannſchaft, der damit der 
Ehrenpreis des Duce zufiel. In der Einzel⸗ 
wertung um den Preis des Führers ſtellten 
dagegen auch in dieſem Jahre wieder die Ita⸗ 
liener den Sieger, und zwar war es Ron: 
con i, der mit 18:46:34 Einzelſieger wurde 
vor ſeinem Landsmann Brotto und den beiden 
Deutſchen Meurer-Tilſit und Hörmann⸗München. 

Die Schlußetappe wurde ſtatt über den ges 
fürchteten Zirlerberg von Innsbruck durch das 
Inntal über Kufſtein nach München geführt, 
die trotz verſchiedener Ausreißverſuche von dem 
23 Mann ſtarken Felde — nur Biagioni⸗Italien 
hatte in Innsbruck wegen ſeiner Sturzverletzun⸗ 
gen auf die Weiterfahr verzichten müſſen — 
geſchloſſen zurückgelegt wurde. Den Endſpurt 
vor dem Haus der Deutſchen Kunſt in München 
gewann unter ſtürmiſchem Jubel der vielen 
Tauſende von Zuſchauern der Münchener Hör⸗ 
mann gegen Scatragli⸗Italien ſowie die bei⸗ 
den Chemnitzer Richter und Siegel. 


Meier wieder ſeinen Wagen und fuhr davon. 


feierten ihren größten Triumph in ihrer Lauf⸗ 


Er erhielt für dieſes Huſarenſtück einen Sonder⸗ bahn als Autorennfahrer, während Hans Stuck, 


applaus der begeiſterten Zuſchauer. 

Noch ein Mercedes-Benz und drei 
Union lagen im Rennen. Hermann Lang 
führte immer noch in gleichmäßig ſchneller 
Fahrt, hatte in der 23. Runde in 34 Sekunden 
getankt und führte mit etwa anderthalb Minu- 
ten, nachdem er in der 20. Runde mit 2:322 
(184,865 Stundenkilometer) einen neuen Run- 
denrekord aufgeſtellt hatte. So ging es bis zur 
32. Runde, als ſich, ebenſo wie vorher bei Man⸗ 
fred v. Brauchitſch, auch am Auspuff von 
Langs Wagen ſchwarzer Qualm bemerkbar 
machte. In der 35. Runde kam Lang nicht mehr 
wieder und jo war der Weg für die Auto⸗Union 
frei geworden. N 


Nur noch Yuto-Anion 
Hermann Müller und Georg Meier, die bei- 
den Nachwuchsfahrer aus dem Motorradlager, 


Auto⸗ 


| 


der mit jeinem Wagen Schwierigkeiten hatte, 
einige Runden eingebüßt hatte. Starker Beifall 
empfing die Sieger, die ebenſo wie vorher 
Ewald Kluge und Heiner Fleiſchmann, vom 
Führer des deutſchen Kraftfahrſports für ihre 
großen Leiſtungen herzlichen Glückwunſch emp⸗ 
fingen. Eine beſondere Ehrung gab es für G. 
Meier, der ſich erſt nach dem Rennen ſeine 
Brandwunden verbinden ließ und für ſeinen 
Einſatz vom Korpsführer zum Truppführer des 
NS befördert wurde. 


Ergebnis: Großer Preis von Frankreich, 
51 Runden = 399,330 Kilometer: 1. Hermann 
Müller (Auto⸗Union) 2:21 :11,8 (169,881 
Stundenkilometer): 2. Georg Meier Auto- 
Union) 1 Runde zurück; 3. Le Begue (Tal⸗ 
bot) 3 Runden zurück; 4. Etancelin (Tal⸗ 
bot) 3 Runden zurück. N 


Polenmeiſterſchaften ohne Rekorde 


Schwache Ergebniſſe in den einzelnen Konkurrenzen 


Am Sonnabend und Sonntag wurden auf 
dem Sokölk⸗Platz in Poſen die Polen- 
meiſterſchaften in der Leichtathletik 
ausgetragen. Von 182 gemeldeten Teil⸗ 
nehmern traten 146 Wettkämpfer an den 
Start. Nach der Begrüßungsanſprache des 
Vorſitzenden des POZLA, Sz warc, und 
der feierliche Flaggenparade wurden die 
Wettkämpfe eröffnet. Der Beſuch ließ zu 
wünſchen übrig. 

Bei den Wettkämpfen fielen weder Rekorde 


noch kam es zu irgendwelchen Ueberraſchungs⸗ 


ſiegen. Der bekannte Warſchauer Leichtathlet 


Gaſſowſki konnte leider nicht ſtarten, 
da ſein Klub ſich aufgelöſt hat und er formal 


deshalb nicht gemeldet war. Trotzdem iſt 
dieſe Entſcheidung nicht zu verſtehen, da ja 
Gaſſowſti zur Olympia⸗Kernmannſchaft Po- 
lens gehört. Gaſſowſki wurde deshalb auch 
oſtentativ vom Publikum begrüßt. Gie⸗ 
tutto, der in vielen Konkurrenzen ſtartete, 
verſagte ſowohl beim Kugelſtoßen als auch 
beim Diskuswerfen. Im 800-Meter⸗Lauf 
ſchied Kucharſki unerwartet aus. 

Am Sonnabend wurden bereits in folgen⸗ 
den Konkurrenzen Finalkämpfe durchgeführt: 
Im Stab⸗Hochſprung ſiegte Schneider mit 
3,90 Meter. Der 800-Meter-Lauf wurde ein 
Erfolg von Staniſzewſki, der mit der 
guten Zeit von 1: 55,4 Min. unangefochten 
ſiegte. Das Kugelſtoßen gewann Tilgner 
(Sokök⸗Poznan) mit 15,09 Meter vor Fie- 
doruk und Gierutto. Im 5000-Meter-Lauf 
triumphierte erwartungsgemäß Noji, der 
mit der Zeit von 15: 01,4 Min. Soldan und 
Karbowſti auf die Plätze verwies. Im Dis- 
kuswerfen konnte ſich Gierutto nicht durch⸗ 
ſetzen und wurde von Fiedoruk, der 45,29 Me⸗ 
ter warf, klar geſchlagen. Den Weitſprung 
gewann K. Hoffmann (AZG - Poznan) 
mit 6,91 Meter vor Dziekanſki und Gierutto. 
Sechſter wurde Hartmann (Union⸗Tou⸗ 
ring⸗Lodz) mit 6,52 Meter, wobei er vom 
zweiten nur 5 Zentimeter entfernt war. Die 
110⸗Meter⸗Hürden gewann Joczys in 
15,8 Sek. vor Gierutto und Niemiec. Im 
100⸗Meter⸗Lauf ſiegte Danowfſti in 10,9 
Sek. vor Dunecki und Saſkona, während im 


400⸗Meter⸗Lauf Zabierzowſki in 49,9 
Sek. vor Sliwak Polenmeiſter wurde. 

Am Sonntag wurden dann bei gutem 
Wettkampfwetter und zahlreicherem Beſuch 
die Finalkämpfe in den übrigen Konkurren⸗ 
zen durchgeführt. Im 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf 
ſiegte Niemiec in 57,7 Sek. vor Kaſzta. 
Der Lodzer Eckſtein, der an vierter Stelle 
lag, wurde leider disqualifiziert, weil er in 
eine fremde Bahn gelaufen war. Im Hoch⸗ 
ſprung kam endlich auch Gierutto zu 
einem Siege, da er dieſe Konkurrenz mit der 
Höhe von 1,80 Meter vor Niemiec und Da⸗ 
necki gewann. Im Speerwerfen ſiegte mit 
1 Zentimeter Unterſchied Fr. Mikrut mit 
58,64 Meter vor Gierutto und Gburczyk. 
Einen achtbaren ſechſten Platz konnte Thom 
(DSC-Poznan) mit 51,82 Meter erkämpfen. 
Im 200⸗Meter⸗Lauf ſiegte Dunecki vor 
Danowſki (beide 23,3 Sek.). Der 1500-Meter⸗ 
Lauf gehörte mit zu den ſchönſten Kämpfen 
des Tages und brachte einen eindrucksvollen 
Sieg von Staniſzewſki in 3:58,4 Sek. 
vor Soldan und Noji. Die 4 * 100 - Meter- 
Staffel wurde von AZ S-Warſza wa in 
44,7 Sek. vor Warſzawianka und KPW 
Pomorzanin gewonnen. Im Dreiſprung ſiegte 
Luckhaus mit 13,88 Meter vor K. Hoff⸗ 
mann und Chmiel. Einen ſechſten Platz er⸗ 
rang wiederum Hartmann (Union⸗Tou⸗ 
ring⸗Lodz) mit 12,64 Meter. Im 10000- 
Meter- Qauf hatte Kuſocinſki keinen 
Gegner und ſiegte mit großem Vorſprung in 
31:45, 4 Min. vor Kolenda und Gitto. Im 
10 000 = Meter - Lauf jtartete auch der ein- 
zige () Wartaner Pkotkowiak, der an fünf- 
ter Stelle landete. Das Hammerwerfen ge⸗ 
wann Kordas mit 47,70 Meter vor We⸗ 
glarczyk. Als letzte Konkurrenz wurde dann 
der 4 X 400 - Meter- Lauf ausgetragen, den 
Polonia (Warſzawa) in 3:32,2 vor War⸗ 
ſzawianka und Pogon (Katowice) gewann. 

* 


In der allgemeinen Punktwertung der 
Sportvereine ſiegte Warſzawianka mit 
146 Punkten vor Polonia mit 88 Punkten, 
Syrena mit 45 Punkten und A3S-Boznan 
mit 44 Punkten. 


Harbig lief Weltrekord 


Gute Leiſtungen bei den Deutſchen Leichtathletit-Meiſterſchaften 


Im Olympia ⸗ Stadion, deſſen ge⸗ 
pflegte Anlagen ſich in hervorragender Ver⸗ 
faſſung befanden, begannen am Sonnabend die 
Kämpfe um die 44. Deutſchen Leicht⸗ 
athletik⸗ Meiſterſchaften. Mit den 


durchweg hervorragenden Leiſtungen kam ſchnell 


die richtige Meiſterſchaftsſtimmung auf. 


Die Eniſcheidungen am Sonnabend 

Im Weitſprung der Männer blieb Dr. Luz 
Long im Beſitz ſeines Titels. Mit ſeinem 
letzten Vorkampfſprung von 7,41 Meter ſchlug 


er feinen langjährigen Rivalen Europameiſter 


Leichum, deſſen vorletzter Sprung mit 7,24 Meter 
ſein beſter war. Der im letzten Jahre mit 
ſprunghafter Verbeſſerung ſeiner Leiſtungen 
aufwartende Münchener Kaindl, deſſen 
großes Können in der Europameiſterſchaft im 
3000⸗Meter⸗ Hindernislauf noch deutlicher gu- 


tage trat als vorher bei ſeinem Breslauer 
Meiſterſchaftsſieg, holte ſich ſeinen Titel in 
denkbar eindrucksvollem Stile zurück. Von Be⸗ 
ginn an beherrſchte er die Lage. Bald lag er, 
mit feiner Technik laufend, weit vor ſeinen 
Gegnern und gewann ſchließlich mit gut dreißig 
Meter Vorſprung in der famoſen Zeit von 
906.8. Im Hammerwerfen konnte ſich Erwin 
Blask erſtmalig den Titel holen. Mit 57,17 
Meter beſiegte er Storch⸗Fulda und den Olym⸗ 
piaſieger Karl Hein, der zu ſeiner alten Form 
noch nicht ganz zurückgefunden hat. Meiſter im 
Stabhochſprung wurde wiederum Haun- 
g w igel- Wien, der ebenſo wie im vergangenen 
Jahre 4 Meter überſprang. Europameiſter 
Sutter belegte den zweiten Platz. 

Einen hartnäckigen Kampf lieferten ſich im 
Hochſprung für Frauen Gräfin Solms und 
Elfriede Kaun. Durch die geringere Zahl von 


Verſuchen fiel der Titel an die Wünsborferin 
die ebenſo wie Fräulein Kaun 1,60 Meter über: 
ſprungen hatte. 

Mit größter Spannung wurde der 100: 
Meter⸗Endlauf erwartet. In blendendem Stile 
lief Neckermann durch und hielt ſeinen Vor: 
ſprung bis ins Ziel. Scheuring wurde Zweiter 
vor Bönecke und Borchmeyer. Rieſiger Beifall 
wurde dem Mannheimer zuteil, der ſich noch 
verſtärkte, als bei der Siegerehrung bekannt⸗ 
gegeben wurde, daß Neckermann mit 10,3 Se⸗ 
kunden den von Jonath gehaltenen deutſchen 
Rekord erreicht hatte. 

In einem packenden Endkampf klang das 
Kugelſtoßen aus. Trippe und Stöck lagen vor 
dem letzten Durchgang mit 15,83 Meter knapr 
hinter Woellke mit 15,84 Meter. Dieſes Ergeb: 
nis wurde noch gründlich verbeſſert. Zuerfi 
kam Stöck auf 16,19 Meter und ſchien gewon: 
nen zu haben. Unmittelbar nach ihm ſtief 
aber Trippe und übertraf Stöck noch um zwe 
Zentimeter. Mit 16,21 Meter ſchaffte er eine 
neue europäiſche Jahresbeſtleiſtung. Woellke 
blieb bei 15,84 Meter ſtehen. 


Herrliche Kämpfe am Sonntag 


Der Haupttag der Kämpfe um die Deutſchen 
Leichtathletik ⸗Meiſterſchaften zeitigte grop- 
artige Kämpfe und entſprechend hochſtehende 
Leiſtungen. Mit Zuverſicht dürfen die deut⸗ 
ſchen Leichtathleten den Olympiſchen Spielen 
1940 entgegenſehen. Das Ereignis des Tages 
war der Weltrekordlauf von Rudolf Harbig 
über 800 Meter. Mit 149,4 Sek. verbeſſerte 
der Dresdener den Rekord des Amerikaners 
Elroy Robinſon von 149,6 um zwei Zehntel 
Sekunden. Lief auch der Engländer Sidney 
C. Wooderſon bereits einmal 1:48,4 Sek., jo 
erzielte er dieſe Leiſtung, die als Rekord noch 
nicht anerkannt iſt, auch keineswegs im offenen 
Kampf, ſondern in einem Vorgaberennen. Der 
großen Leiſtung von Harbig reihten ſich die 
neuen deutſchen Rekorde von Lt. 
Hölling im 400⸗Meter⸗ Hürdenlauf mit 51,6 
Sek. und von Eberlein (München 60) im 
5000⸗Meter⸗Lauf mit 14 : 27,2 würdig an. Das 
Springerquartett Weinkötz, Martens, Gehmert, 
Langhoff machte erwartungsgemäß die Mei⸗ 
ſterſchaft im Hochſprung unter ſich aus. Nur 
ſetzte ſich mit Günther Gehmert zum erſten 
Male die etwas füngere Generation durch. 
Gehmert ſprang als einziger 1,95 Meter, bei 
1,98 Meter riß er knapp. Martens, Weinkötz 
und Langhoff überſprangen aber auch noch 1,90 
Meter und belegten nach der Zahl ihrer Ver⸗ 
ſuche in dieſer Reihenfolge die Plätze. Ohne 
den Titelverteidiger Kotratſchek mußte die 
Meiſterſchaft im Dreiſprung vor ſich gehen. 
Hier konnten die Leiſtungen wieder nur be⸗ 
friedigen. Den beſten Sprung tat der neue 
Meiſter Ziebe (Deſſau) mit 14,58 Meter. 

Einen weiteren Höhepunkt brachten die 5008 
Meter, die überraſchend der Münchener Eber⸗ 
lein gegen Hauptm. Schaumburg und den 
Hamburger Fellersmann gewinnen konnte. Vier⸗ 
ter wurde Eitel. Dieſes Quartett wartete mit 
einer ungeahnt großartigen Leiſtung auf. Eber⸗ 
lein verbeſſerte den erſt kürzlich von Fellers⸗ 
mann mit 14: 34,6 aufgeſtellten deutſchen Re- 
ford auf 14: 27,2. Aber auch Hauptm. Schaum: 
burg mit 14: 28,4, Fellersmann mit 14:32 
und Eitel mit 14: 32,2 blieben noch unter dem 
Rekord. Das find Zeiten, mit denen ein Nurmi 
einſt bejubelt wurde. 

Erwartungsgemäß erwies ſich Jakob Scheu: 
ring über die längere Sprintſtrecke dem 100: 
Meter⸗Meiſter Neckermann gewachſen. Obwohl 
Neckermann auf der zweiten Bahn wieder ein 
blendendes Rennen lief und eingangs der 
Zielgeraden den außen geſtarteten Scheuring 
erreicht hatte, gab die größere Kraft in dem 
langen Kampf zugunſten von Scheuring den 
Ausſchlag. Mit 21 und 21,2 Sek. liefen beide 
hervorragende Zeiten. Hornberger wurde in 
21,6 ſehr guter Dritter. Die 400 Meter 
wurden von Helmut Hamann, alſo einen 
Vertreter der älteren Garde, gewonnen. 

Die von vornherein völlig offene Meiſter⸗ 
ſchaft im Diskuswurf wurde zugunſten des 
Müncheners Lampert entſchieden, der mit 
49,35 Meter vor Wotapek (Wien) mit 47,44 
Meter ſiegte. Die Leiſtungen blieben hier 
etwas hinter den Erfahrungen zurück. Trippe 
ſchied ſchon im Vorkampf aus, es fehlte ihm 
im Diskuswurf noch an Erfahrung, und Schrö⸗ 
der fehlte unter den Bewerbern. Eine feine 
Leiſtung zeigte der Leipziger Berg mit ſeinem 
Sieg im Speerwurf. Mit einer Leiſtung 
von 69,48 Meter übertraf er den Olympiaſieger 
Gerhard Stöck, der nur 67,32 Meter ſchaffte. 
Immerhin blieben vier Werfer über 65 Meter. 


Norwegen meldete für Garmiſch 

Auf die kürzlich ergangenen Einladungen zur 
Teilnahme an den V. Olympiſchen Winterſpie⸗ 
len vom 2.—11. Februar 1940 in Garmiſch 
Partenkirchen hat Norwegen als erſtes 
Land feine Zuſage erteilt. Es iſt ein befon- 
ders glückliches Omen, daß dieſe erſte Meldung 


gerade aus der Hochburg des Winterſports kam 


Weitere Sportnachrichten auf der Lofaljeite:. 


Dienstag, den 11. Juli 1939 


Aus Stadt 
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und Land 


Stadt Poſen 


Montag, den 10. Juli 


Dienstag: Sonnenaufgang 3.04, Sonnen: 
untergang 20.15; Mondaufgang 22.41, Mond⸗ 
untergang 10.58. 

Waſſerſtand der Warthe am 10. Juli + 0,96 
gegen ＋ 1,14 am Vortage. 

Wettervorherſage für Dienstag, 11. Juli: 
Bei langſam abnehmenden, aber immer noch 
mäßigen weſtlichen Winden wechſelnde Bewöl⸗ 
kung, jedoch ſchon öfter aufklarend, höchſtens 


ganz vereinzelte Schauer, Temperaturen wies 
der etwas anſteigend. 


Superintendent Schulze + 


Am Sonntag nachmittag wurde Superinten⸗ 
dent Schulze durch Herzſchlag plötzlich aus dem 
Leben abberufen. Der Entſchlafene hatte ſchon 
vor mehreren Monaten eines ſchweren Herz⸗ 
leidens wegen ſein arbeitsreiches Pfarramt und 
die Superintendentur in Gneſen aufgeben 
müſſen und ſich in Poſen niedergelaſſen, wo er 
im kirchlichen Dienſt bis zum letzten Tage uner⸗ 
müdlich weiterarbeitete. Seine größte Freude 
war es, hin und wieder auch noch zum Predigt⸗ 
amt herangezogen zu werden. å 


Superintendent Konrad Schulze, der im 
50. Lebensjahre fiand, war ſeit 1920 im geiſt⸗ 
lichen Amte. Aus ſchwerem Kriegsdienſt hatte 
er ſich in jungen Jahren das Leiden mit⸗ 
gebracht, das trotz immer wiederholter Kuren 
jetzt zu einem frühzeitigen Ende führen ſollte. 
Trotz der ſtändig auftretenden Beſchwerden hat 
er über die pfarramtliche Tätigkeit hinaus, die 
er zunächſt in Exin, ſpäter in Gneſen leiſtete, 
ſtets mit großer Tatbereitſchaft auch im allge⸗ 
meinen kirchlichen Dienſt geſtanden, als Mit⸗ 
arbeiter im Evangeliſchen Konſiſtorium und als 
Leiter der großen Kindergottesdienſtarbeit, die 
von Jahr zu Jahr ſteigende Bedeutung für die 
evangeliſchen Gemeinden und die Zukunft der 
Kirche gewann. Er gab die Handreichungen 
heraus, die die freiwilligen Hilfskräfte im 
Dienſt an den Kindern anleitete, und faßte mit 
organiſatoriſchen Gaben die geſamte Arbeit 
einheitlich zuſammen. Auch in der Guftan- 
Adolf⸗Arbeit hat er ſich tatkräftig betätigt. 


Noch ein Badeopfer 


Im Schilling ertrank beim Baden in der 
Warthe gegenüber den Gebäuden der Firma 
„Akwawit“ der 19jährige Antoni Mardziar, 
der bei dem Landwirt Fr. Czajka als Hirt be- 
ſchäftigt war. Seine Leiche konnte trotz län⸗ 
geren Suchens nicht geborgen werden. 


Tiere und Pflanzen 


künden das Wetter 


In der Vogelwelt feine rechten Propheten 


Einigen Vögeln ſagt man Spürſinn für 
Witterungswechſel nach, den fie durch Laut- 
äußerung kundtun. Der kecke Buchfink läßt ſein 
durchdringendes „trrristrrrif“ hören, und zwar 
mit rechter Ausdauer dann, wenn ſich dicke 
Wolken am Himmel ballen. Auch der Grün⸗ 
ling hat einen auffälligen Kreiſchlaut, der vor⸗ 
wiegend bei ſtarker Bewölkung, auch bei fein: 
rieſelndem Regen vernehmbar wird und der 
ihm den Beinamen „Schwunſch“ eingetragen 
hat. Aber leider „unkt“ der Grünfink mit ſei⸗ 
nem Warnton auch bei blauem Himmel. Da⸗ 
mit iſt feſtgelegt, daß Vögel als Wetterprophe⸗ 
ten feine rechte Bedeutung haben. 

Der Regenbrachvogel ſchwärmt bei bevor⸗ 
ſtehender Veränderung des Wetters viel umher 
und läßt ſeine Stimme häufiger erklingen als 
zu anderen Zeiten. Der Pirol, allgemein Re- 
genvogel genannt, ruft ſein flötendes „Vogel 
Bülow“ auch an regenfreien Tagen, nur wird 
ſein Ruf unter dem vielfältigen Konzert unſe⸗ 
rer gefiederten Freunde leicht überhört. Noch 
einige Volksregeln: Steigt die Lerche hoch in 
die Luft, ſo bleibt das Wetter ſchön. Setzen 
ſich Raben in dichten Scharen auf die Erde, 
kommt Regen. Er bleibt anhaltend, wenn 
Tauben auf dem Dach regungslos und geduckt 
verharren. Bodennaher Flug der Schwalben 
deutet auf Niederſchläge, weil ihre Beute, die 
Zugmücken, ſich bei Regen nur wenig von ihren 
Schlupfwinkeln (unter Blättern) entfernen. An 
trockenen Tagen ſteigen Inſekten höher, und die 
Schwalben folgen ihnen nach. Tanz der 
Mücken am Abend bedeutet gutes Wetter für 
den kommenden Morgen. i 

Der als Wetterprophet gelobte Laubfroſch ift 


wenig zuverläſſig. Ob er im oberen oder un⸗ 
teren Teil ſeines Käfigs hockt, hängt davon ab, 
ob er Hunger auf Fliegen hat oder nicht. Die 
Fiſche, heißt es, ſpringen vor Gewitter oft aus 
dem Waſſer und haſchen die Mücken nahe der 
Oberfläche. Eine faul daſitzende Kreuzſpinne 
gilt als ſchlechtes Omen. Gutes Wetter kündet 
ſie, wenn ſie ſtetig Fäden ſpinnt. Auch den 
Regenwurm ſehen manche als Wetterkünder 
an. Angeblich häufelt er bei ſchönem Wetter 
nachts Erde aus ſeinen Bohrlöchern, bei Näſſe 
verſtopft er die Röhre mit Pflanzenmaterial, 
um eindringenden Regen abzuwehren. Hier⸗ 
bei iſt zu bedenken, daß der Regenwurm ſtets 
Blattwerk in ſeine Schlupflöcher zieht, weil es 
ſeine Nahrung darſtellt. 

Einen beſſeren Ruf als Wetterprophet verdient 
die haufenbauende Waldameiſe. An ſchwülen 
Tagen iſt ſie beſonders eifrig am Werk. Dro⸗ 
hen Niederſchläge, ſchließt ſie einen Teil ihrer 
Eingänge. Bei Trockenheit bleiben die Tore 
offen, weil Durchlüftung des Baues für die 
heranwachſende Brut notwendig iſt. Auch Bie⸗ 
nen zeigen eine gewiſſe Empfindlichkeit für 
Regennähe; eiligſt kehren ſie zum Stock zurück. 

Pflanzen können in ſolchem Falle nicht flüch⸗ 
ten. Einige ſchließen ihre Kelche, um den koſt⸗ 
baren Blütenſtaub vor Näſſe zu bewahren, 
3 B. Tulpen, Wicken, Seeroſen. Die Grannen 
der Gerſte und verſchiedene Gräſer rollen ſich 
bei waſſerdampfarmer Luft korkenzieherartig 
und ſtrecken ſich bei Näſſe. Auch Blätter bilden 
eine Art Feuchtigkeitsmeſſer. Der zarte Sauer⸗ 
klee klappt bei trockener Luft ſeine Blättchen 
herab, ebenſo die Roßkaſtanie. 

Dr. E. Skwarra. 
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Billige Fahrten 
für Kinder 


Vom 10. bis 19. Juli gelten auf der 
Eiſenbahn nach dem Muſter der Vorfahre bil- 
lige Fahrten für Kinder. Zugelaſſen ſind Kin⸗ 
der bis zu 14 Jahren, die ihre Reiſe unter 
der Obhut einer erwachſenen Perſon 
machen, die mindeſtens 18 Jahre alt ſein muß. 
Es können von jedem Begleiter vier Kinder 
mitgenommen werden. Die Begleiter löſen 
normale Fahrkarten oder verbilligte, je nach 
Anſpruch. Nicht in Frage kommen hierbei 
Dienſt⸗Freikarten ſowie Abonnementskarten, 
Wochen⸗ und Monatskarten, Sammelkarten für 
die Beförderung von Gruppen, Kontrollkarten 
für populäre Züge und internationale Fahr⸗ 


Mort vom Tape 
Deutſchlands neue Schwimm⸗Meiſter 


Erhard Weiß groß in Form — die Favoriten ſiegten 


Im vollbeſetzten Sommerbad von Eims⸗ 
bitter begannen am Sonnabend die Deut⸗ 
ſchen Schwimm ⸗Meiſterſchaften. 
Das Ereignis des Nachmittags war der Kampf 
im Männerkunſtſpringen. Nur mit aller⸗ 
größtem Einſatz war es Europameiſter Erhard 
Weiß (Dresden) — der für einen prächtigen 
anderthalb Auerbach⸗Salto von allen Kampf⸗ 
richtern eine 10 erhielt — möglich, ſeinen Titel 
mit Erfolg zu verteidigen. ; 

In den ſchwimmſportlichen Wettbewerben 
wurden zwar die Meiſterſchaftsergebniſſe des 
Vorjahres verbeſſert, dennoch waren die gezeig⸗ 
ten Leiſtungen nicht ganz den Erwartungen ent⸗ 
ſprechend. Ueber 100 Meter Kraul, die wie⸗ 
derum Helmut Fiſcher (Bremen) gewann, 
ſchaffte es keiner unter einer Minute, über 100 
Meter Rücken brauchte Meiſter 9. Schlauch 
(Erfurt) nur 1 10.2 zu ſchwimmen, um den 
Titel auf ein weiteres Jahr ſicher zu haben. 

Im 200⸗Meter⸗Kraulen der Männer ſetzte 
ſich der Nachwuchs nur deshalb durch, weil die 
alten Kämpen, wie Fiſcher, Heibel, Freeſe, 
durch die vielen Staffelkämpfe allzu ſtark 
herangenommen waren und daher nur mit 
mäßigen Zeiten aufwarteten. Der Stettiner 
Laskowski eroberte erſtmalig den Meiſter⸗ 
titel in 2: 19.2 fier gegen Könninger (Magde⸗ 
burg). 

Europameiſter Erhard Weiß (Dresden) be⸗ 
wies ſeine große Klaſſe durch einen Sieg auch 
im Turmſpringen. Allerdings wurde ihm der 
Erfolg — ebenſo wie am Vortage beim Kunſt⸗ 
ſpringen — nicht leicht gemacht. Volt (Mann⸗ 
heim) kam durch einen prächtig gelungenen 
letzten Sprung, einen Anderthalb⸗Auerbach⸗ 
Salto mit Anlauf, vom vierten auf den zweiten 


Platz. 


Die 1500⸗Meter⸗Kraulmeiſterſchaft war nur 
eines Mannes Rennen, und zwar des Titelver⸗ 
teidigers Heinz Arendt. Vom Start weg 
führend, buchte er 200 Meter in 2: 25.2, 400 
Meter in 5:06, 800 Meter in 10: 35.6, 1000 
Meter in 13: 31.4 und ſchließlich die 1500 Meter 
in 20 : 16.4. Hinter ihm ſcharfer Kampf um 
die Plätze, den Könninger (Magdeburg) bei 
1350 Meter für ſich entſchied. 

Dafür war der junge Ruprecht Könnin: 
ger (Magdeburg) der Beſte im 400⸗Meter⸗ 
Kraulſchwimmen und verwies den Titelvertei⸗ 
diger Arendt (Berlin) in ſicherer Manier auf 
den zweiten Platz. 

Der zweite Tag der Großdeutſchen Schwimm⸗ 
Meiſterſchaften im Sommerbad Eimsbüttel 
ſtand zunächſt unter einem ungünſtigen Stern 
inſofern, als der Vormittag völlig verregnete. 
Am Nachmittag war das Wetter dann beſſer. 
Der Bremiſche Schwimm⸗Verband 
entthronte in der einleitenden 4 100⸗Meter⸗ 
Kraulſtaffel den Vorjahrsmeiſter Spandau 04 
durch einen ſicheren Erfolg in 4: 11.2, denn der 
Schlußmann Fiſcher hielt den Berliner Meiſter 
v. Eckenbrecher ſtets ſicher. Auch die 200⸗Meter⸗ 
Bruſtmeiſterſchaft ergab einen neuen Titel⸗ 
träger. Arthur Heina der vor Beginn des 
Rennens die Goldmedaille der FINA für ſeinen 
500⸗Meter⸗Weltrekord in Empfang nehmen 
durfte, zwang nach erbittertem Ringen den 
Titelverteidiger Joachim Balke (Bremen) auf 
den zweiten Platz. Sein ſtärkerer Endſpurt 
hatte den Ausſchlag gegeben. 

* 


Deutſcher Waſſerballmeiſter 1939 
wurde Duisburg 9s durch einen 32 ⸗Sieg 
über den Titelverteidiger Waſſerfreude Han⸗ 
nover. s 


USA jiegte in Wimbledon 


Meiſter. Nachſtehend noch einmal die Sieger. 


karten. Die betreffenden Kinder ſind vor An⸗ 
tritt der Fahrt mit Teilnehmerkarten und 
billigen Fahrkarten zu verſehen. Die Teil⸗ 
nehmerkarten werden von den Reiſebüros zum 
Preiſe von 30 Groſchen verabfolgt. Sie 
müſſen ausgefüllt am Bahnſchalter vorgezeigt 
werden, damit eine um 75 Prozent verbilligte 


Fahrkarte für die Hinfahrt mit freier Rückfahrt 
gelöſt werden kann. 


Vor der Rückfahrt ſind 
dieſe Karten, die man auf der Zielſtation nicht 
abgibt, von dem Begleiter mit den Teilnehmer⸗ 
karten zum Abſtempeln am Schalter vorzulegen. 
Die erwähnte Verbilligung gilt bei Benutzung 
von Perſonen⸗ und Schnellzügen 1., 2. und 
3. Klaſſe mit Ausnahme von Triebwagen und 
Luxuszügen. Begleiter, die ältere Kinder mit⸗ 
nehmen, müſſen Ausweiſe vorzeigen, in denen 
ihr Alter feſtgeſtellt wird. 


Als der Schlußtag der Wimbledon⸗ 
Tennismeiſterſchaften beginnen ſollte, ging ein 
feiner Sprühregen nieder. Trotzdem wurde 
zunächſt die Entſcheidung im Fraueneinzel er⸗ 
ledigt, in der ſich wie ſchon beim vorjährigen 
Kampf um den Wightman⸗Pokal die Englände⸗ 
rin Kay Stammers und Amerikas Meiſterin 
Alice Marble gegenüberſtanden. Die Hoffnun⸗ 
gen der mehr als 15000 Zuſchauer, die teil⸗ 


weiſe in der Nacht nach Karten für den Centre 
Court angeſtanden hatten, auf einen abermali⸗ 


gen Sieg der jungen Engländerin gingen nicht 
in Erfüllung. Sie war gegen die wirbalnden 
Angriffe der Amerikanerin nahezu machtlos, 
und mit 6:2, 6:0 eroberte Alice Marble 
nach Robert Riggs den zweiten Wimbledon⸗ 


Titel für USW. Die letzte Entſcheidung fiel in 


Wimbledon am Sonnabend im gemiſchten Dop⸗ 
pelſpiel. Die Amerikaner ſetzten ihren Sieges⸗ 
zug fort und gewannen auch dieſen Wettbewerb. 
Frl. Marble⸗RNiggs ſchlugen das engliſche 
Paar Brown-Wilde mit 9:7, 6 . Riggs und 
Alice Marble wurden dreifache Wimbledon⸗ 


Männereinzel: Bobby Riggs (USA). 
Fraueneinzel: Alice Marble (USA). 
Männerdoppel: Riggs⸗Cooke (USA). 
Frauendoppel: Marble⸗Fabyan (USA). 
Gemiſchtes Doppel: Marble⸗Riggs (USA). 


Internationale Ruderregatta 
in Kopenhagen 


Die Internationale Kopenhagener R uz 
derregatta begann am Sonnabend auf der 
ſchnurgeraden gut markierten Nennſtrecke bei 
ruhigem Waſſer. Nur einige kurze Regenböen 
mußten die Ruderer in Kauf nehmen. Außer 
der geſamten däniſchen Klaſſe ſtarteten einige 
deultſche Boote ſowie Polen und Hol- 
länder. Die Deutſchen ſchnitten ausgezeichnet 
ab. Im Zweier m. St. waren die Olympiaſieger 
Guſtmann — Adamſti (Frieſen- Berlin) ihren 


Gegnern weit, überlegen und fiegten mit vielen. 
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Mannſchaft ſchlagen konnte. 


Abenteurer 
auf der Flucht erſchoſſen 


In der Nacht zum Sonntag wurde ein Kri⸗ 
minalbeamter bei einem Patrouillengang durch 
die Strzelecka kurz nach Mitternacht Zeuge 
einer Schlägerei. Zwei vorübergehende Sol⸗ 
daten waren von einigen raufluſtigen Män⸗ 
nern überfallen worden. Der Beamte wies ſich 
als Kriminalbeamter aus und forderte die 
Männer auf, auseinanderzugehen. Dies hatte 
den Erfolg, daß die Aufgeforderten ſich nun 
auf den Polizeibeamten ſtürzten und ihm däbei 
den Revolver aus der Hand zu reißen ver: 
ſuchten. Der Beamte ſchoß auf die Angreifer 
und wollte den 27jährigen Arbeiter Staniſtan 
Blazejcezak feſtnehmen, aber dieſer ergrif 
die Flucht in der Richtung des Grünen 
Gartens. Der ihn verfolgende Kriminalbeamte 
gab Schüſſe ab und verletzte ihn ſchwer, fo daß 
der Flüchtende blutüberſtrömt hinſtürzte. Die 
Rettungsbereitſchaft brachte den Schwerverletz⸗ 
ten ins Krankenhaus, wo er kurz darauf ſeinen 
Verletzungen erlag. Blazejczak war als ge: 
waltſamer Menſch bekannt. Im Jahre 1987 
wurde er wegen Widerſtandes gegen die Obrig⸗ 
keit verurteilt, und letztens ſuchte ihn die Po⸗ 
lizei im Zuſammenhang mit dem Diebſtahl 
zweier Fahrräder. Bei dem Handgemenge 
wurde der 34jährige Adam Matuſzczak an dei 
Hand leicht verletzt. Ob er bei der Schlägerei 
beteiligt war oder nur zufällig verletzt wurde, 
wird die Unterſuchung zeigen. 

—— 


Noch eine Stadtpräſidentenwahl 


Celichowſkis Verzicht zur Kenntnis genommen 


Die Wahl des Rechtsanwalts Dr. Staniſtam 
Celichowſki zum Stadtpräſidenten war 
ſeinerzeit vom Innenminiſterium unter der Be⸗ 
dingung beſtätigt worden, daß der Gewählte 
ein Probejahr auf dem Poſten des Stadtober⸗ 
hauptes abſolvieren ſollte. Das hat Dr. Celi⸗ 
chowſti abgelehnt und der zuſtändigen Behörde 
davon Mitteilung gemacht. Nun iſt bei ihm 
am Sonnabend ein Schreiben des Wojewoden 
eingelaufen, in dem es heißt, daß der Innen⸗ 
miniſter die Verzichtleiſtung zur 
Kenntnis genommen habe. Ein Schrei⸗ 
ben gleichen Inhalts bekam auch der Magiſtrat, 
nur noch mit dem ergänzenden Hinweis darauf, 
daß jederzeit das Stadtparlament zur Durch⸗ 
führung einer neuen Wahl einberufen werden 
könne. u 

s die Beſtätigung bzw. Nichtbeſtätigung 
Ei Wahl des 1 Nowicki zum ſtell⸗ 
vertretenden Stadtpräſidenten betrifft, ſo iſt 
darüber noch nichts bekannt geworden. 


ängen. Noch überlegener war der NK. am 
pa 5 o. St. Das Europameiſter⸗ 
paar Stelzer —Eckſtein war den anderen 
Bewerbern um eine Klaſſe überlegen und ge⸗ 
wann verhalten. Sehr knapp wir das Ende im 
Vierer o. St. Mit nur zweizehntel Sekunden 
Vorſprung erreichte der Berliner NC. das 
Ziel vor den däniſchen Studenten, die den Sr 
linern ſchwer zuſetzten. Der einzige Deutſche, be 
geſchlagen wurde, war der Lübecker Skuller 
O. Männchen, der die Ueberlegenheit des Sie- 
gers im Holland⸗Becher, Viggo Olfen, at 


erkennen mußte. 


bniſſe: Senior-Bierer o. St.: 1. Berliner 
ss pe 2. Danske Studenters Roklub 
6:56,4; Senior⸗Zweier m. St.: 1. Frieſen⸗ 
Berlin (Gujtmann—Adamifi) 8 :188; 2. Danſte 
Studenters Roklub (GrummeKolman) 8:35,6; 
3, AZS Poznan (Ruryllowig— Manitius). 


i der: 

Am zweiten Tage der Kopenhagener Ru 
regatte war das Waller auf einem Teil der 
Strecke wieder recht rauh. An den Ufern der 
ſchönen Regattaſtrecke ſtanden Tauſende und 
verfolgten die Rennen. Sie nahmen beſonders 
großen Anteil an dem Kampf im Achter zwi⸗ 
ſchen dem Berliner Ruder⸗Club und dem Ko⸗ 
penhagener RE. und erlebten die Freude, 
die Kopenhagener mit einer Länge Vorſprung 
ſiegen zu ſehen. Im Doppelzweier ohne Steuer⸗ 
mann errang das 3 . Pe 

i ei önen Erfolg, es die i 
e irg Im Einerrennen 
artete Reich (Frithjof) für Polen, der hin⸗ 
5 Olſen a, Männchen den dritten Platz be⸗ 
legen konnte. 


— — . | 
Garbarnia beſiegt Union ⸗ Touring. Das 
Ligaſpiel zwiſchen Garbarnia und Union-Tou: 
ring endete mit einem 2:1⸗(1: 1)⸗Sieg für 
Garbarnia. MN 


Legia ſchlug LKS. In Poſen kämpfte am 
geſtrigen Sonntag LKS. Lodz gegen Legia- 
Poſen und wurde klar mit 5:1 48:1) ges 
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Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

an. In der letzten Sitzung der Stadtvertreter 
fanden die Wahlen von zwei Vertretern in den 
5 Kreistag ſtatt. Hierbei wurden der hieſige 
% Schulleiter und Sejmabgeordnete Wydra und 
OSN der Prokuriſt der Glühſtrumpffabrik „Zar“, 
i Kabſa, gewählt. 


E an. Verhaftung. Am 5. Juli wurde die 
Bu Kaſſenrendantin des „Konſums“ in Kupfer⸗ 

hammer, Frau Erna Gleiß aus Kupferham⸗ 
; mer, in Neutomiſchel verhaftet. Die Gründe 
2 der Verhaftung ſind unbekannt. 


an. Brandſtifter. Wir berichteten kürzlich 
von einem Btande auf dem Beſitztum von Fr. 
Fechner in Kirchplatz Borui, wobei ein 
Stall und eine Scheune, in der für 3000 Zloty 
Korbweiden lagerten, eingeäſchert wurden. Das 
Wohnhaus konnte nur mit äußerſter Mühe ge⸗ 
rettet werden. Wie uns nun bekannt wurde, 
vermutet man, daß zwei Radfahrer, die 
wegen ihres ungehörigen Benehmens vom Hofe 
gewieſen wurden und an der Scheune ihre 
Räder flickten, mit der Entſtehung des Feuers 
in Verbindung ſtehen. Auch zwei Jigen- 
nerinnen, die Zigaretten rauchten, zogen 


dort vorüber. Hoffentlich gelingt es, die 
Schuldigen zu faſſen. 
Wolsztyn. (Wollſtein) 

an. Wollſtein als Ausflugsziel. Als ange⸗ 


nehmer Ausflugsort hat die hieſige Stadt mit 


gebung einen guten Ruf erlangt. In den letz⸗ 
ten Wochen weilten hier eine große Anzahl 
Ausflügler, die zum Teil von 3 getom- 
men waren. le 


Leszno (Liſſa) 

eb. Blitzſchag. Am Sonntag ſchlug bei einem 
Gewitter ein kalter Strahl in die „Wohnung 
des Landwirts Paul Feld ein, wobei Frau 
Feld und ihr Zjähriges Kind getroffen wur- 
den. Während bei Frau Feld die Wieder⸗ 
belebungsverſuche Erfolg hatten, gelang es 
nicht, das Zjährige Kind trotz ärztlicher Hilfe 
zu retten. 


Rawicz (Nawitſch) 


er. Verregneter Sonntag. Dem ſehr ſchwülen 
Sonntagvormittag bereitete ein in den frühen 
Nachmittagsſtunden einſetzender Gewitterregen 
ein feuchtes Ende. Die verſchiedenen vorgeſe⸗ 
henen Feſte ſind daher zu Waſſer geworden. 

er. Vom Friedhof. Auf dem edangeliſchen 
Friedhof wurde bereits. im jaht nach einer 
vorausgegangenen Bekanntmachung des Ge⸗ 
meinde⸗Kirchenrates mit dem Einebnen feit 
längerer Zeit nicht gepflegter Gräber begonnen. 
Der ſchöne Kirchhof mit einem ſehr reichen 
alten Baumbeſtand ſieht nun nach Fertig⸗ 
ſtellung faſt in allen feinen Teilen wieder 
ordentlich und gepflegt aus und iſt ein beſon⸗ 
ders beliebtes Ziel für die ſonntäglichen Spa⸗ 
ziergänget, insbeſondere der älteren Leute. 


Krotoszyn (Kxotoſchin) 
Aus dem Stadtparlament 

ü. Unter dem Vorſitz von Jan Gibaſie⸗ 
witz fand hier eine Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten ſtatt, auf der nach einer längeren 
Ausſprache das Budget für, das laufende Jahr 
1939/40 angenommen wurde. Das Admini⸗ 
ſtrationsbudget ſchließt mit 882 161 Zloty ab, 
wovon über 330 000 Zloty auf das außerge⸗ 
wöhnliche Budget entfallen. Im gewöhnlichen 
Budget ſind vorgeſehen: 139 182 Zloty zur Nb- 
zahlung von Schulden 46 596 Zioty für Bil- 
dungszwecke, 38 933 Zloty für öffentliche Ge- 
fundheitszwecke und 74170 Zloty fir- öffent- 
liche Fürſorge. Die wichtigſte Poſition im 
außergewöhnlichen Budget beträgt 243 000 ZI, 
die zum Ausbau der Kanaliſation und Abfluß⸗ 
gräben Verwendung finden ſollen. Für Heil⸗ 
und Vormundſchaftszwecke find 74 280 ZI, aus- 
geſetzt worden. Beſchloſſen wurden für den Bau 
der Kirche in Biadki zehn Kubikmeter Bauholz 
zu ſtiften ſowie beim Arbeitsfonds eine An⸗ 
leihe in Höhe von 200 000 31. für den Kanali⸗ 
ſationsbau aufzunehmen. 


Kiszkowo (Welnau) 


wm, Todes ſall durch Unglück. Am 5. Juli 

2 abends 914 Uhr verunglückte der von hier nach 

S Janowitz verzogene Fleiſchermeiſter und Händ⸗ 

ler Richard Krüger auf einer Geſchäftstour 

fo ſchwer, daß er anderen Tages, ohne die Bes 

finnung wiederzuerlangen, an den Folgen des 
Unfalls geſtorben iſt. 


N: 


* 
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wm. 
nachmittag 3 Uhr hatte die hieſige Ortsgruppe 
zur Mitgliederverſammlung in den Kedziora⸗ 
ſchen Saal in Rybno eingeladen. Auf der 
Tagesordnung war Kaſſenprüfung und Ertei⸗ 
lung der Entlaſtung des Kaſſenführers. Als 
Redner war Volksgenoſſe Droß erſchienen. 


wm, Meliorationsgenoſſenſchaft. Die Me- 
liorations⸗Genoſſenſchaft hatte ihre Genoſſen 
am 8. Juli zur diesjährigen Mitgliederver⸗ 
ſammlung nach Rybno in den Kedzioraſchen 
Saal eingeladen. Auf der Tagesordnung ſtan⸗ 
den Kaſſenlegung ſowie Aufſtellung des Bud⸗ 


ihren herrlichen Seen und der ſchönen Um- 


Deutſche Vereinigung. Zu Freitag 


Aus Poſen und Pommerellen 


Wichtige Beſchlüſſe 
des Gneſener Stadtparlaments 


Zloty in Materialien auf. Ferner werden 
37 102 3]. von den Arbeitsloſen für rückſtändige 
Miete abgearbeitet. Die Finanzkommiſſion und 
das Stadtparlament nahmen den Plan mit dem 
Vorbehalt an, daß die für den Friedhofsplatz 
ausgeſetzten 16 600 31. für Straßenarbeiten 
Verwendung finden. Eine längere Ausſprache 
wurde über den Aufbau des neuen Schulgebäu⸗ 
des bzw. über den Bauplan einer zweiten ſieben⸗ 
klaſſigen Schule hinter dem Bahnſtrang geführt. 
Mit Rückſicht auf die großen Gefahren, denen, 
die Kinder beim Ueberſchreiten des Bahnſtrangs 
ausgeſetzt find, wurde einſtimmig der Beſchluß 
gefaßt, eine zweite Schule zu bauen. Fer⸗ 
ner wurde der Bericht über die in der hieſigen 
Gasanſtalt ſeitens der Wojewodſchaft durch⸗ 
gefühkten Beſichtigung entgegengenommen. Aus 
demſelben geht hervor, daß die Gasanſtalt, die 
bereits 67 Jahre beſteht, jährlich 3 600 000 
Kubikmeter Gas produziert, 3370 Gasuhren und 
17 500 Meter Gasröhren beſitzt. Zum Schluß 
wurde beſchloſſen, für die Inſtandhaltung von 
Kriegergräbern 200 Zt. zu bewilligen. In 


ü Unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten 
Galezewſti hielt das Gneſener Stadtparlament 
eine Sitzung ab, auf der zur Kenntnis genom⸗ 
‚men wurde, daß ſeit dem 1. Juli in der „Biſchof⸗ 
Laubitz⸗ Siedlung“ 18 arbeitsloſe Familien 
untergebracht ſind, die eine monatliche Miete 
von je 11 Zloty zahlen. Alsdann wurde der 
Beſchluß des Magiſtrats und des Finanzamts. 
dem Eichamt die Pacht von 6000 auf 4800 Ztoty 
herabzuſetzen, angenommen. Jedoch muß der 
Pächter die Steuern und Stempelgebühren tra⸗ 
gen. Direktor Jenek berichtete anſchkiebend 
über die Annahme eines nicht rückzahlbaren Zu⸗ 
ſchuſſes aus dem Arbeitsfonds in Höhe von 
70 000 Zloty für Erd⸗ und Straßenarbeiten. 
Die Stadtverwaltung hat nämlich folgende 
Pläne gefaßt: Pflaſterung der Libeltaſtraße mit 
Betonwürfeln mit einem Koſtenaufwand von 
54 500 Zloty, Schlagung der Steine für den 
neuen Marktplatz, Erdarbeiten auf dem neuen 
Platz des ehemaligen jüdiſchen Friedhofsgelän⸗ 
des und der Biſchofſiedlung, Legung neuer Bür⸗ 
gerſteige und Bordſteine in der Slowacki⸗ und 
Wachtelſtraße. Die Geſamtkoſten dieſer Arbei⸗ | einer ſich anſchließenden geheimen Sitzung 
ten betragen 148 784 3I. Außer jenem Zuſchuß wurde der Beſchluß gefaßt, für die hieſige 
bringt die Stadt 4200 3. in Ant und 37482 ı Feuerwehr ein a a A O zu kaufen. 


„n ER a e (Kruichwitz SL i 
ü. Ein Knabe vom Ziegelſtein getötet. Wäh⸗ 
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ſen zugeführt wurden. Es wurden feftgenommen: 
Fr. Waloch, Beſitzer eines Alteiſenlagers, F. 
Apolinarſti, Beſitzer einer Metallgießerei, 
ſowie der Eiſenbahner Oſinſki und deſſen 

Ehefrau. Während einer Reviſion wurden bei 
den erſten beiden verſchiedene Mengen von Me⸗ 
tallen, und vor allem Meſſing gefunden, die fie 
von Oſiunſki gekauft haben. Dieſer war zuletzt 
in den Eiſenbahnwerkſtätten in Gneſen tätig, 
wo er die Gelegenheit hatte, verſchiedene Me⸗ 
talle zu ſtehlen, um ſie dann billig zu verkaufen. 


Tezew (Dirſchau) 


Anſchlag auf einen Güter- 
Tranſitzug 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Dirſchau- Konitz un⸗ 
weit Swaroſchin wurde von bisher unbekann⸗ 
ten Tätern ein Anſchlag auf einen aus dem 
Reich kommenden Güterzug verübt, der jedoch 
im letzten Augenblick vereitelt werden konnte. 
Der auf diefer Strecke dienſttüende Strecken⸗ 
läufer. „fand auf dem Eſenbahngleis einen 
‚mehrere Zentner ſchweren Stein, den die 
Täter geſchickt mit Waldgrün getarnt hatten. 
Es gelang dem Eiſenbahner mit großer Mühe 
das Hindernis zu beſeitigen, bevor der Güter⸗ 
zug dieſe Stelle paſſtert hatte. Es iſt nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß es ſich hierbei um dieſelben 
Täter handelt, die unlängſt auf der gleichen 
Strecke einen deutſchen Güter - Tranfitzug be⸗ 
raubt hatten. Behördlicherſeits iſt eine ener⸗ 
giſche Unterſuchung eingeleitet worden. 


Eine neue Autobuslinie iſt in dieſen Tagen 
auf der Strecke Strasburg —Lautenburg—Sol⸗ 
dau (Brodnica—Lidzbark—Dzialdowo) eröffnet. 


rend der Bauarbeiten auf dem Gehöft des 
Landwirts Poſadzy in Stawſko Görne fiel 
dem 7jährigen Jöſef Kaſprzak ein Ziegelſtein 
auf den Kopf, ſo daß der Knabe auf der Stelle 
getötet wurde. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


ng. Die Stadt erhält ein Schwimmbad. Aus 
Anlaß der für 1941 in Ausſicht genommenen 
Pommerellen⸗ -Ausjtellung in Bromberg Joll die 
Stadt endlich ein Schwimmbad erhalten. Als 
Vorbild will man das Schwimmbad Poſen⸗ 
Solacz benutzen, Das Schwimmbad ſoll auf 
dem Ausſtellungsgelände angelegt werden. 

Ihren 80. Geburtstag feierte am 8. Juli Frau 
Emilie Emma Mittelſtädt, geb. Stephan, 
von hier, slaſka (Ernſtſtraße) 2. Sie wurde am 
8. Juli 1859 in Wirſitz geboren, und zwar als 
Kind einer ſehr langlebigen Familie, haben 
doch mehrere ihrer Vorfahren ein Alter von 
über 100 Jahren erreicht. Ihr! Väter ſelbſt 
wurde 96 Jahre. Sie war hier in Bromberg 
mit einem Lokomotivführer verheiratet, dem fie 
in etwa 35jähriger Ehe zehn Kinder, ſchenkte, 
von denen fünf noch heute leben. — Trotz ihres 
hohen Alters iſt ſie körperlich noch vollkommen 
rüſtig und geiſtig auch faſt völlig. 

Ein alter Bromberger, gestorben. Im Alter 
von 83 Jahren iſt nach einem arbeitsreichen 
Leben, in dem er faſt gar keine Krankheit ge⸗ 
kannt hatte, der frühere Vollziehungsbeamte 
Karl Fuchs verſtorben. Etwa 40 Jahre lang 
war er beim erſten Diſtritsamt als Vollzie⸗ 
hungsbeamter tätig. Durch ſein taktvolles und 
liebenswürdiges Weſen dürfte er beſonders bei 
der Landbevölkerung des hieſigen Kreiſes all⸗ 
gemein in guter Erinnerung ſein. Sein Amt 
hatte er 1886 in Tarkowo, Kreis Inowroclaw, 
von ſeinem Vater übernommen, war dann aber 
nach ſurzer Zeit nach Bromberg verſetzt worden. 
Von ſeinen ſieben Kindern wohnen vier in 
Deutſchland und drei in Polen. Ein Sohn führt 
in Bromberg eine Bäckerei. 


hat günſtige Verbindung mit Thorn, Graudenz 
und Brieſen. Um 15,00 Uhr verläßt der Auto- 
bus Strasburg und trifft um 16,00 Uhr in 
Lautenburg und um 16,50 Uhr in Soldau ein. 


— 


Wir gratulieren 


ü. Am 8. Juli konnte der Maurer Paul 
Kunkel in Gembitz, Kreis Mogilno, mit fei- 
ner Ehefrau Erna geb. Schmidt das Feſt der 
Silbernen Hochzeit FFV ; 


Inowrocław (Sohenſalza) 
Verhaftungen. Großes Aufſehen hat nie $ die 
plötzliche Verhaftung von vier Perſonen 
. die dem a a in Ones 


364, Johanſſon (Schweden) mit 363 mb Tellen⸗ 
bach (Schweiz) mit 361. 

Nachdem nunmehr das amtliche Ergebnis für 
das Kleinkaliberſchießen in den drei Anſchlags⸗ 
arten vorliegt, hat ſich herausgeſtellt, daß der 
Weltmeiſter Gejt. Steigelmann „Fürth 
(A. R. 58) durch die Kontrolle noch 2 Punkte 
Aufwertung erhielt. Sein neuer Weltrekord 
ſteht nunmehr auf 1167 (397 Tiegend, 390 kniend, 
380 ſtehend). 


Ausländerſie ge in Henley 


Die 100. Henley⸗Ruderregatta auf 
der Themſe brachte in den meiſten Rennen aus- 
ländiſche Siege. Den Einer gewann der Ame- 


Te ee ee ie deutſcher 
Höhenflug⸗Rekord 

Vom Flugplatz Stuttgart - Böblingen aus 
ſtellte der Chefpilot der Hirth⸗Motoren⸗Werke, 
Hermann Illg, mit einer Meſſerſchmitt⸗Taifun 
Me 108 (8 Zyl. Hirth⸗Kompreſſor⸗ Motor 
Hm 508 O, 270 PS) einen neuen internatio⸗ 
nalen Rekord im Höhenflug für Leichtflugzeuge 
der Klaſſe C, Kategorie I, auf. Unter offizieller 
Kontrolle erreichte Chefpilot Illg eine Höhe 
von 9125 Meter und verbeſſerte damit die vom 
Auslande gehaltene bisherige Beſtleiſtung um 
1200 Meter. „ 

Eſt vor wenigen Tagen hatte der Chefpilot der 
Gothaer Waggon⸗Fabrit, Dr. Platz, den inter⸗ 
nationalen Leichtflugzeug⸗Rekord einer anderen 
Klaſſe auf 8048 Meter verbeſſert. 


Auch Gehmann 
wurde Weltmeiſter 


Die deutſche Erfolgſerie bei den Weltmeiſter⸗ 
ſchaften im Schießen in Luzern erfuhr auch 
am Sonnabend keine Unterbrechung. Ein neuer 
Titel kam hinzu, und zwar durch Gehmann⸗ 
Karlsruhe (Geb. Jäg.⸗Reg. 100), der die 
Meiſterſchaft mit dem Armeegewehr im Tiegen- 
den Anſchlag mit dem hervorragenden Ergebnis 
von 367 Ringen (94, 85, 93, 98) gewann. Der 


Rennen, der zum erſten Male ausgeſchriebene 
Doppelzweier, ergab totes Rennen zwiſchen den 
italieniſchen Europameiſtern Broſchi— Scherl und 
den engliſchen Olympiaſiegern Southwood — 
Betesford. Den Vierer um den Themſe⸗Pokal 
holte ſich die Tabor⸗Academy (USA) in 
7:53 mit einer guten Länge gegen Kent⸗Schule 
(USW). Das Viererrennen um den Steward- 
Pokal endete mit einem Erfolge des RC Zürich 
mit vier Längen gegen Oriel⸗College⸗Oxford, 
während der Große Achter die Vertreter der 
Aniverſität Harvard (ASA) in Front. ſah. 


gets für das neue Wirtſ altsjahr. Der Ge- Schweizer Eichelberger. belehte mit. 365 Punkten [ Gie: ſchlugen die Mannſchaft oft „ 
nojenjhajt gehören 257 Mitglieder au. den zweiten Platz vor Vilberg (Eſtlaud) mi Toronto mit drei Längen, 
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Ar. 155 
Kunft und Wiſſenſchaft 


welche Planeten find bewohnt? 


Hierüber hat man oft nachgedacht, iſt aber 
bisher zu keinem Reſultat gelangt. Man kann 
leicht Vermutungen anſtellen, daß auf dieſen 
oder jenen Planeten Lebeweſen zu finden ſind. 
Daß nur allein die Erde mit Organismen be⸗ 
völkert iſt, das glaubt niemand mehr, ſondern 
viele Millionen Planeten anderer Fixſterne, auf 
die man ſchließt, haben ſicher Lebeweſen 
aufzuweiſen. Wegen ihres Entwicklungszuſtan⸗ 
des iſt auf der Sonne, dem Jupiter, Saturn, 
Uranus und Neptun kein Leben vorhanden; 
denn die äußeren Planeten befinden ſich gegen⸗ 
wärtig in eine Zuſtand, wie er in früheren 
Stadien, in der Urzeit der Erde geherrſcht hat 
— in einer Zeit, wo das Urmeer langſam er: 
faltete und Schlacken, Anfänge zu Ländermaſſen, 
bilden konnten. Der Mond iſt ein lebloſer 
Körper; er hat keine Atmoſphäre mehr und 
zeigt ein wüſtes Bild einer ausgebrannten 
Ruine. Der Merkun beſitzt ebenfalls keine 
Lufthülle, dreht dauernd der Sonne dieſelbe 
Seite zu, wie der Mond unſerer Erde, und 
ähnelt wahrſcheinlich unſerem Trabanten in 
höchſtem Maße. Auch dort mag alles Leben 
ausgeſtorben ſein — ein Leben, das ſich zuletzt 
noch an der Lichtgrenze, wo Licht und Schatten 
zuſammenſtießen. halten konnte. So blieben 
nur noch Venus und Mars übrig. Venus 
iſt von einer dicken Wolkenhülle umgeben, und 
ihre Luft enthält Sauerſtoff, wie unſere Luft⸗ 
hülle. Durch ihre Sonnennähe herrſcht eine 
hohe Temperatur, im Durchſchnitt vielleicht 
45 Grad. Man nimmt an, daß auf dem ſchö⸗ 
nen Planeten Zuſtände herrſchen wie auf der 
Erde etwa in der Steinkohlenzeit. Bei feucht 
warmen Klima find ſicher Lebeweſen vorhanden 
Wie ſie aber ausſehen, vermag niemand zu 
ſagen. Der 227 Millionen Kilometer von der 
Sonne abſtehende Mars zeigt ein Zukunftsbild 
der Erde. Seine Atmoſphäre iſt viel dünner 
als die unſrige, und die Oberfläche ſchon auf 
ein gewiſſes Niveau zurückgeführt; das Waſſen 
hat dort ſehr ausgleichend gewirkt. Wir haben 
es hier mit einem Tafellande wüſtenartigen 
Charakters zu tun. Die Durchſchnittstempera⸗ 
tur liegt weit unter 0 Grad, doch können ſich 
an manchen Stellen auch Temperaturen bis zu 
20 Grad entwickeln. Eine höhere Kultur iſt auf 
dem Mars ausgeſtorben, niedere Lebeweſen lind 
wohl auf ihm vorhanden. Sich mit ihnen zu 
verſtändigen, wie man es bisher verſucht bat, 
iſt zwecklos. 


Literaturpreis in Burgunder 


In. Beaume, dem Zentrum des burgundi⸗ 
ſchen Weinhandels, iſt ein „Prix Littéraire de 
la Table Ronde“ geſtiftet worden, der im kom⸗ 
menden Oktober erſtmalig vergeben wird. Er 
beſteht in 200 Flaſchen Burgunder 
großer und berühmter Jahrgänge. Mit dieſem 
Preis kann jeder Zweig der Literatur aufge⸗ 
zeichnet werden. Der Jury gehören bedeutende 
franzöſiſche Dichter und Schriftſteller an. 


Altrömiſcher Tempel gefunden 

Bei den Arbeiten zur Freilegung der unter 
dem Kapitolspalaſt in Rom noch vorhandenen 
antiken Bauten entdeckte man in einer der 
Mauern die noch gut erhaltenen Innenräume 
eines altrömiſchen Tempels aus dem 
zweiten vorchriſtlichen Jahrhundert mit einer 
überlebensgroßen Statue einer männlichen 
Gottheit. Die römiſchen Archäologen nehmen 
an, daß es ſich um den von antiken Schriftſtel⸗ 
lern erwähnten uralten Tempel einer latiniſchen 
Gottheit der Unterwelt handelt. Der Fund, 
der von großer religions- und kulturgeſchicht⸗ 
licher Bedeutung zu ſein ſcheint, erregt das 
höchſte Intereſſe der Gelehrtenwelt, zumal über 
den Kult dieſer latiniſchen Gottheit nur wenig 
bekannt iſt. 


Muſeum der Kriegsgefangenfhaft 
Durch Sammelarbeit der Reichsvereinigung 
ehemaliger Kriegsgefangener iſt in Berlin das 
Archiv und Muſeum der Kriegsgefangenſchaft 
als einzigartige Sammlung aller Gegenſtände 
entſtanden, die über das Schickſal der Welt⸗ 
kriegsgefangenen Aufſchluß geben. 


Gedächtnisſchau in Thomas Geburtshaus 

Bernau im Schwarzwald, wo Hans 
Thoma am 2. Oktober 1839 geboren wurde, 
veranſtaltet zum 100. Geburtstage des Malers 
in ſeinem Geburtshauſe eine Ausſtellung 
graphiſcher Arbeiten. Im Bernauer Schulhaus 
ſind einige Gemälde Hans Thomas zu ſehen. 


Bedeutender Buxtehude - Fund 
n Dänemark 

Wie auf dem winden Kirchenmuſitfeſt Be, 
kanntgegeben wurde, das in dieſen Tagen unter 
Beteiligung der Länder Dänemark, Schweden, 
Norwegen und Finnland in Kopenhagen 
abgehalten wurde, ſind im Nachlaß eines ehe⸗ 
maligen Organiſten des Noskilder Domes zehn 
unbekannte Werke des Lübecker Kirchenkompo⸗ 
niſten Dietrich Buxtehude aufgefunden 
worden. Aus der Reihe dieſer Werke wurden 
Buxtehudes 32 Variationen über ein alles 
weltliches Lied im Rahmen des Feſtes von dem 
Pianiſten Chriſtian Chriſtianſen (Kopenhagen) 
geſpielt. Die Herausgabe des Buxtehude⸗Fun⸗ 
des hat der Leipziger Muſikverlag Breitfopi 
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Schwierigkeiten der Schroffperſorgung 


Die Wichtigkeit eigener Ellenerzgrundlagen 


Die schnelle Steigerung der Stahlerzeugung 
in einer Reihe wichtiger Länder hat in den 
letzten Jahren zu einer Verstärkung der Nach- 
frage nach Alteisen (Schrott) geführt. welche 
das Gesicht der Weltschrottversorgung wesent- 
lich verändert hat. Polen gehört zu den 
Ländern. dieinerheblichem Masse 
auf die Einfuhr von Schrott ange- 
wiesen sind. Es hatte im Jahre 1937 bei 
einer eigenen Roheisengewinnung von 0.72 Mill. 
Tonnen eine Stahlerzeugung von 1.45 Mill, t. 
und musste 0.64 Mill. t Schrott einführen. um 
den für diese Stahlerzeugung notwendigen Um- 
fang zu ergänzen. Durch den Anfall des Olsa- 
zebiets ergibt sich zwar eine bedeutsame Er- 
weiterung der Eisen- und Stahlerzeugung, aber 
keine Erleichterung der Schrottlage: auch die 
tschecho-slowakische Fisen- und Stahlindustrie 
musste ständig auf die Einfuhr von Schrott 
zurückgreifen. Neben Polen sind es Japan und 
Italien, die in besonderem Masse wegen der 
Unzulänglichkeit der eigenen Eisenerzgrund- 
lagen auf die Schrottversorgung im Wege der 
Einfuhr angewiesen sind. Im Jahre 1937 führte 
Japan 2.7 Mill. Schrott ein. Italien 0.5 Mill. t. 
Von der gesamten Schrotteinfuhr der Erde, die 
im Jahre 1937 auf 6.6 Mill. t geschätzt wurde. 
entfiel mehr als die Hälfte auf diese drei 
Länder. 

In diesem Jahrzehnt sind aber auch so wich- 
tige Länder. wie Deutschland und Gross- 
britannien. in die Reihe der Schrott- 
einfuhrländer getreten. die bis dahin 
(1932 bzw. 1933) sich durch Schrottausfuhr an 
der Versorgung der Nachbarländer beteiligen 
konnten. Deutschland (einschl, Oesterreich) 
führte 1937 0,6 Mill, t. 1938 1.16 Mill. t Schrott 
ein. Grossbritannien 1937 0.7 Mill, t. 1938 0.5 
Mill, t. Bekanntlich führte diese 1936/37 ver- 
stärkt einsetzende Nachfrage zeitweilie zu 
einer ausserordentlichen Ueberhöhung der 
Schrottpreise am Weltmarkt. indem der 
Schrottpreis über den Roheisenpreis stieg. und 
eine Reihe von Ländern ging zu Ausfuhr- 
beschränkungen und Ausfuhrverboten über, um 
der heimischen Eisen- und Stahlindustrie den 
BZinnenanfall an Schrott zu sichern und eine 
Entblössung des eigenen Gebietes von kriegs- 
wichtiren Reserven an dem Rohstoff Schrott 
zu verhindern. Durch das Eingreifen der 
Internationaien Schrott-Konvention vom 12. April 
1937 und den Koniunkturrückschlag in der nord- 
amerikanischen Eisen- und Stahlindustrie er- 
leichterte sich die Lage in der Folgezeit. 
Immerhin zab sie einen Vorgeschmack von 
den Schwierigkeiten. welche sich in einem ge- 
die Entfesselung internationaler Konflikte zu 
einer Höchstanspannung der Eisen- und Stahl- 
industrie aller Länder nötigt. 

Unter den Schrott ausführenden Ländern 
standen im Jahre 1937 die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika mit 4 Mill. 
Tonnen weitaus an erster Stelle. Da- 
neben spielen Frankreich, die Niederlande. Bel- 
«ien-Luxemburg, die Schweiz, die skandinavi- 
schen Länder. und in Uebersee Britisch-Indien. 
Niederländisch-Indien. Kanada und Australien 
eine gewisse Rolle. Ob und in welchem Um- 
fange diese Länder auf längere Sicht oder im 
Falle internationaler Konflikte ihre Schrott- 
austuhr aufrechterhalten können oder wollen. 
hängt zum Teil von der Entwicklung ihres 
eigenen Bedaris ab; sie alle sind bestrebt, ihre 
Eisen- und Stahlerzeugung zu erweitern. und 
in einer politisch zugespitzten 
Lage zweifellos auf Festhaltung 


Beginn 
polnischer Hummernfänge 


Nachdem die im verganzenen Jahre in der 
Skagerrakbucht versuchsweise durchgeführten 

ummernfänge erfolgreich abgeschlossen wer- 
den konnten. hat das Seefischerei - Institut 
(Morski Instytut Rybacki) zusammen mit den 
an der See gelegenen Fabriken zur Verarbei- 
tung von Fischen in diesem Jahre Fahrten or- 
zanisiert. die den polnischen Bedarf an Hum- 
mern und Hummerkonserven decken sollen. 
Auf dem Motorschiff „Marie-Alice“ wurde eine 
schwimmende Konservenfabrik errichtet. die 
mit Kochkesseln. Maschinen für die hermetische 
Verpackung der Büchsen sowie die Sterilisie- 


ihrer Schrottreserven bedacht. 
Zum anderen Teil aber ist es eine Frage der 
Preisgestaltung. Je niedriger der Roheisen- 
preis, um so geringer der Preis. der für Schrott 
bewilligt werden kann. und somit der Anreiz, 
die aus ihm zu deckenden. nicht unbedeutenden 
Kosten der Sammlung und Beförderung auf- 
zuwenden. Ist die Frage schon schwer zu be- 
antworten. wieviel Schrott in den einzelnen 
Ländern überhaupt verfügbar gemacht werden 
kann. so ist es fast unmöglich. vorauszusehen. 
wieviel davon unter gegebenen Verhältnissen 
zur Ausfuhr gebracht werden kann. 

In den. Vereinigten Staaten wurden 1937 
nicht weniger als 40 Mill. t im eigenen Lande 
angefallenen Schrotts in die eigene Stahl- 
erzeugung eingesetzt. neben 4 Mill. t. die aus- 
geführt wurden. Dass diese Mengen ungefähr 
das Mass des im normalen Fluss des Wirt- 
schaftslebens jährlich verfügbar werdenden Alt- 
eisens darstellen. ist kaum anzunehmen. viel- 
mehr steckt darin zweifellos ein erheb- 
licher Einsatz älterer Vorräte, 
Immerhin ist ein gewisser Rückschluss auf das 
eılaubt, was in solchen Ländern möglich ist, 
die schon seit einer Reihe von Jahrzehnten in 
der Verwendung von Eisen und Stahl an der 
Spitze marschieren. wie die Vereinigten Staa- 
ten. Westeuropa. Mitteleuropa und die skan- 
dinavischen Länder. Je später die Ausbreitung 
der Eisen- und Stahlverwendung begonnen hat. 
um so geringer muss der laufende Anfall am 
Alteisen sein. Während also in Ländern der 
ersteren Art im Notfall durch Einsatz staat- 
licher Wirtschaftslenkung der eigene Schrott- 


lich zurück sind. Sie sind also in er- 
höhtem Masse von der Aufrecht- 
erhaltung einer genügenden Ein- 
fuhr abhängig. während deren Möglich- 
keit sich in einer zugespitzten politischen oder 
wirtschaftlichen Lage ausserordentlich verengt. 

Wenn man schon in den Ländern mit reich- 
lichem Schrottanfall der Gefahr einer Ver- 
knappung der Schrottversorzune sein Augen- 
merk zuwendet und auf möglichst restlose Er- 
fassung des Alteisens hinarbeitet. so besteht 
also die gleiche Notwendigkeit in weit höherem 
Masse für die schrottärmeren Länder, wo die 
gestellte Aufgabe zudem weit schwieriger zu 
erfüllen ist. weil verhältnismässig viel ge- 
ringere Mengen in verhältnismässig weit aus- 
gedehnteren Räumen zusammengebracht wer- 
den müssen. Es wäre eine gefährliche 
Selbsttäuschung, anzunehmen, dass man 
in einer zexebenen Lage eine ungenügende 
Schrottversorgung durch eine entsprechend er- 
Höhte Einfuhr von Roheisen werde ersetzen 
können. Wird Schrott knapp. so wird 
es Roheisen erst recht. Nicht anders 
steht es um Eisenerz, das zur inländischen Ver- 
arbeitet aus dem Auslande bezogen werden 
muss. Die Verfügung über hinlängliche eigene 
Eisenerzvorkommen. deren Ausbeutung bis aufs 
kleinste vorbereitet ist. bleibt die einzixe wirk- 
same Sicherung gegen ein Versagen der Ein- 
fuhr von Grundstoffen der Stahler zeugung. Da- 
gegen bedeutet der Mangel an eigenen Eisen- 
erzen einen unter Umständen verhängnisvollen 
Schwächepunkt in der wirtschaftlichen Rüstung 
eines Landes. das in einer gegebenen Lage auf 


bedarf wohl als gesichert angesehen werden ! eigenen Füssen stehen will oder muss. Fehlt 
darf. ist diese Wahrscheinlichkeit in den übri- | es dann gar auch an Schrott. so entsteht schnell 
gen Ländern um so weniger gegeben. je weiter | eine Erlahmung der wirtschaftlichen Kraft an 
sie in der Eisenverwendung zeitlich und sach- J einer ihrer wichtigsten Stellen. Dr. C. 
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Neugestaltung des deutsch-niederländischen 
Zahlungsverkehrs 


Der deutsche Wirtschaftsminister Funk hat 
nach Abschluss seines dreitägigen Besuchs 
heim niederländischen Wirtschaftsminister Dr. 
Steenberghe der Presse mitgeteilt. dass 
bereits in kurzer Zeit Verhandlungen über eine 
grundlegende Neuordnung des Zahlungsverkehrs 
zwischen Deutschland und Holland beginnen 
werden. Während der Warenaustausch zwi- 
schen Deutschland und vielen westlichen Län- 
dern in den letzten Monaten rückgängige Ten- 
denz zeigt. hat sich der deutsch- niederländische 
Wirtschaftsverkehr gut behaupten können. Wie 
Wirtschaftsminister Funk erklärte, beweise 
dies, wie wenig zutreffend die Behauptung sei, 
dass Deutschland beim Ausbau seiner Wirt- 
schaftsbeziehungen zu den südosteuropäischen 
Ländern den Warenaustausch mit anderen Län- 
dern vernachlässigen müsse, Während es sich 


bei den Beziehungen Deutschlands zu den 
Donauländern in der Hauptsache um eine Er- 
schliessungs- und Umstellungsarbeit auf weite 
Sicht handelt. dient der Warenverkehr zwischen 
Deutschland und Holland der Deckung laufen- 
den normalen Bedarfs. Für die Erzeugnisse 
der niederländischen Gemüse- und Blumen- 
kulturen sowie für Milchprodukte sind die 
Niederlande als Nachbarn des Reiches die ge- 
zebenen Lieferanten. Daneben vermitteln 
Amsterdamer und Rotterdamer Kaufleute die 
Lieferung von Erzeugnissen des reichen ost- 
indischen Kolonialbesitzes. Deutschland liefert 
dagegen dem holländischen Partner dieienigen 
Industriewaren. die das verhältnismässig kleine 
Land seinen Kolonien als Entgelt für die Roh- 
stoff- Nahrungs- und Genussmittellieferungen 
zur Verfügung stellen muss. A 


Juni-Ziffern des Staatshaushalts 


Dic vorläufige Rechnungslegung für Juni, den 
dritten Monat des Haushaltsiahres 1939/40, 
zeigt gegenüber Juni 1938 eine Zunahme der 
Einnahmen um 18 360 000 zł auf 219 081 000 zt 
und der Ausgaben um 21808000 zł auf 
223302000 zł. Der Ausgabenüberschuss be- 
trägt somit 4221 000 21. Die Einnahmen aus 
den mittelbaren und unmittelbaren Steuern und 
aus den Monopolen haben eine Erhöhung er- 
fahren, während die Einzahlungen der staat- 
lichen Unternehmen von 9 200 000 21 im gleichen 
Monat des Vorjahres auf 5 800 000 zł im Be- 
richtsmonat zurückgegangen sind. r 


Erweiterung der Anbaufläche 
für Kartoffeln 


Nach Angaben des Statistischen Hauptamtes 
hat die Anbaufläche von Kartoffeln in Polen 
im laufenden Jahre eine Erweiterung um 1% 
erfahren. Am stärksten vergrösserte sie sich 
in den Wojewodschaften Bialystok um 2,4%, 
Warschau um 2,1%. Lublin und Polesien um 
1,8%. Tarnopol um 1,7% und Wolhynien um 
1,6%. In der Wojewodschaft Posen dagegen 
verringerte sich die Anbaufläche von Kartoffeln 


rung der Konserven versehen ist. Dieser Tage |, um 0,8%. 


haben mit der ..Marie-Alice“ 8 auf der Gdin- 
gener Werft erbaute Fischkutter den Hafen 
verlassen. die die gefangenen Hummern der 
. Alien! zur Verarbeitung zuführen 
werden. 


Der Warenumschlag in Danzig 
und Gdingen 


Nach der Eisenbahnstatistik bezifferte sich 
der seewärtige Warenumschlag im Danziger 
Hafen im Monat Juni auf 694549 t gegenüber 
596 169 t im gleichen Monat des Vorjahres. Die 
Zunahme beträgt demnach 98380 t = 16,5%. 
Von der gesamten Umschlagsmenge entfielen 
auf die Einfuhr 78984 t und auf die Ausfuhr 
615565 t. Von der Ausfuhrmenge entfielen 
auf Kohle 463000 t. 103500 t auf Holz, 11 100t 
auf Getreide. 3300 t auf Eisen. 

Gdingen hat im Juni einen Rekordumschlag 
zehabt und beinahe eine Million Tonnen er- 
reicht. Der Gesamtumschlag bezifferte sich 
auf 978082 t gegenüber 710911 t im Juni v. J. 
Hiervon entfielen auf den seewärtigen Um- 
schlax 960594 t. und zwar in der Einfuhr 
171 350 t und in der Ausfuhr 789 244 t. Der 
Küstenverkehr einschliesslich der Freien Stadt 
Danzig umfasste 3206 t und der Verkehr auf 
den Binnenwasserstrassen 14281 t. Im Ver- 
hältnis zum Juni v. J. ist in diesem Jahre der 
Umschlag im Gdingener Hafen um 37,7% ge- 


Ausfuhraussichten für polnischen 
Hopfen 


Die einzige in der Türkei bestehende Bier- 
brauerei, ein staatliches Unternehmen. hat im 
vergangenen Jahre 10 368 kg Hopfen eingeführt, 
davon 4632 kg aus Deutschland, 2953 ke aus 
dem jetzigen Protektoratsgebiet Böhmen- 
Mähren und 2783 kg aus Polen. Von pol- 
nischer Seite werden Anstrengungen gemacht, 
den Anteil des polnischen Hopfens zu erhöhen. 
Bemühungen in gleicher Richtung werden von 
seiten der polnischen Hopfenexportfirmen auch 
in Frankreich unternommen. Frankreich hat 
bisher aus Polen so gut wie keinen Hopfen 
eingeführt (im Vorjahr 38 dz). Nun möchte 
Polen das für die ehemalige Tschecho-Slowakei 
vorgesehene Kontingent von 3750 dz über- 
nehmen. 


Der polnisch · chinesische Warenaustausch 


Der Warenaustausch zwischen Polen und 
China hat sich im ersten Quartal bedeutend 
vergrössert. Er betrug in der Berichtszeit 
und zwar soweit es sich um die volnische 
Ausfuhr nach China handelt. 2.95 Mill. Złoty 


gegenüber 0,95 Mill. Zloty in der gleichen Zeit 


des Voriahres und. soweit es sich um div Fin 


fuhr Polens handelt, 0,27 Miji. geeouüner 0.15 , 


Millionen. Polen hatte also im Warenaustausch 


mit China in der Berichtszeit einen Aktiv- 
Saldo von 2.68 Mill. Zloty gegenüber 0.81 Mill. 
in der gleichen Zeit des Vorjahres. Den 
grössten Posten in der Ausfuhr nach China 
machen die Bialystoker Textilerzeugnisse aus. 
Ihr Anteil an der Gesamtausfuhr nach China 
betrug in der Berichtszeit 11⁄4 Mill. Zloty. 


Die Ausfuhrkredite der polnischen 
Agrarbank 


Die staatliche Agrarbank Polens hat im ver- 
gangenen Jahre 99 Millionen Zloty an Krediten 
zur Förderung der landwirtschaftlichen Aus- 
fuhr Polens gewährt, gegen 58 Mill. Zloty im 
Jahre 1937 und 22 Mill. Zloty im Jahre 1936. 
Unter den Kreditgewährungen nahmen die Kre- 
dite zur Förderung der Ausfuhr von Viehzucht- 
produkten den ersten Platz ein. Diese sind 
für die mittelgrossen und kleinen landwirt- 
schaftlichen Betriebe Polens von besonderer 
Wichtigkeit. Ungefähr 30% der polnischen 
Ausfuhr an lebenden und geschlachteten Tieren 
sowie an verarbeiteten tierischen Erzeugnissen 
wurden im vergangenen Jahre mit Hilfe dieser 
Kredite finanziert. 


Französisches Zusatzkontingent für Koks 


Nach einer Meldung der Agefi hat das inter- 
nationale Kokskartell beschlossen. zur Deckung 
des hohen französischen Koksbedarfs ein zu- 
sätzliches Kontingent von 50000 t Koks pro 
Monat zu bewilligen, das vornehmlich von 
Grossbritannien und Polen geliefert werden 
soll. Ferner wird nach der gleichen Meldung 
Deutschland auf Grund der neuen deutsch- 
französischen Vereinbarungen seine Lieferungen 
erhöhen. Es mag noch bemerkt werden. dass 
auch die französischen Zechen sich stark für 
die Deckung des Koksbedarfs einsetzen. Die 
Bestrebungen gehen augenblicklich dabei dahin, 
neun Zehntel der innerfranzösischen Koks- 
erzeugung für die Industrie sicherzustellen. 


Aegyptisch-sowjetrussische Handels- 
verhandlungen abgebrochen 


Nach einer Meldung aus Kairo hat der ägyp- 
tische Finanzminister am Freitag bekannt- 
gegeben, dass die auf Wunsch Englands ein- 
eeleiteten Verhandlungen für eine Wieder- 
aufnahme der Handelsbeziehungen zwischen 
Aegypten und der Sowjetunion ab- 
gebrochen worden sind. Als Grund für 
das Scheitern wird angegeben, dass die Sowjet» 
regierung darauf bestanden habe. diese Han- 
lelsyerh:ndlunugen von der Wiederherstellune 
dirlormmtischer Beziehungen zwischen den 
beiden Ländern abhängig zu machen. 
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Börsen und Märkte 


Posener Eifekten-Börse 
vom 10. Juli 1939. 


5% Staatl. Konvert.-Anleibe (100zł) 60.00 G 
5%, Staatl. Konvert.-Anleihe y 
rössere Stücke . . 63.25 G 
leinere Stücke - „< 
4˙% Prämien:DollarsAnleihe (S. III) 39.00 G 
4½ % Zloty- Pfandbriefe det Posener 
Landschaft. Serie! . 32.50 
grössere Stücke » „ 450 5 
mittlere Stücke «ref . .». >» 54.50 B 
kleinere Stücke 7.00 B 
4% Konvert:Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft a 47.00 B 
3% Invest.⸗Anleihe L Em. 2 0 „ 74.50 B 
30% Invest.⸗Anleihe IL Em. — 
4% Konsol.-Anleide e » » 60.00 8 
%% Innerpoln. Anleihe. . . e . 39.00 B 
Bank Polski (100 zł) ohne Kupon 
81 Div. 8. „„ 10108 
H. gielski . „„ „„ „ o „ „ „ 3000 8 
Luben : Wronki (100 % ũ . . 422.008 
Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 zł) 52.00 G 


Tendenz: uneinheitlich. 


Getreide-Märkte 


Posen, 10. Juli 1939. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 
Richtpreise: 


. 24.25 —24.75 
14.75 —15.00 


0 
0 
2 * 
. 
* 
‘ 


ss 


9 * 


ii 
m 


45,00 —47.00 
42,25 —44.15 
39.50—12.00 


35.25—57.75 
32.715—35. 75 
38,25—39.25 
33.75—34.75 
31.25—32.25 
27.25—28.25 


27.25.28. 00 
25.78—26.50 
30.25—33.25 
12•25—12.75 
10.50—11.25 
2 11.50—12.50 
` 11.75—12.75 


wel Gatt I 
eizenmehl k x 
1 3065% 


Weizenkleie 
Weizenkleie 


16.25_15.75 
13.75—14.25 


55.00 —88. oo 


13.25—14.25 
18.75—19.75 


Rapskuchen . 
Sonnenblumenkuchen 
nun TE 
abrikkartoffeln in kg% 
Weizenstroh, lose 


1.50—1.75 
2,25—2,50 


Gerstenstroh, : 
'Gerstenstroh, gepresst 


... .— .. ..n... 1. nn. 07, „„ „%% „„ „ „„ „ „„ „4ͤ, 


2 


Z 
8 
hi 
72 


6.507. 00 


Gesamtumsatz: 1414 t. davon Roggen 885, 
Weizen 80. Gerste 50. Hafer 25. Müllerei- 
produkte 365. Samen 44, Futtermittel u. a. 
15 Tonnen. 


Auch während der Ferienreise 


brauchen Sie nicht auf das „Poſener 
Tageblatt“ zu verzichten. 


CH „ eee 


Geben Sie uns bitte 


vor der Abreiſe Ihre Ferienadreſſe 
an, worauf wir die tägliche, pünktliche 
Zusendung veranlaſſen werden. 


Die Lieferung 


erfolgt nach allen Orten des Jn- und 

Auslandes unter frankiertem Kreuz- 

band bei Berechnung entſprechender 
Portokoſten. 


In Zoppot in der Buchhandlung Gehrke, Nord» 
ſtraße 7 und in der Oſtſeebuchhandlung, 
Seeſtraße 68. 

Verlag des Poſener Tageblattes. 

Poznan, Al. M. Pilſudfk. 25. Tel. 61 05/62 75. 


Seite 10 


Poſener Tageblatt, Diensiag, den 11. Juli 1939 


Ceiterin unſerer 


Golt der Herr hat am 9. Juli nachm. 3.30 Uhr meinen ge⸗ 8705 
arbeiterin, Frau 


liebten Mann, den freuen Bater unſeres Kindes, unferen lieben Bruder 
und Schwager, 


Superintendent 


Konrad Schulze 


im Alter von 49 Jahren 3 Monaten mitten aus ſeiner kirchlichen Tätig⸗ 
keit, die er krotz ſchweren Leidens ausübte, heimgerufen. Pf. 126 


Im Namen der Hinkerbliebenen 
Marga Schulze, geb. Poppe 
Dorothea Schulze 


Poznan, Mafejki 57, den 10. Juli 1939. 


Die Trauerfeier findet am Mittwoch, dem 12. d. Mis. um 4 Uhr in der 
Chriſtuskirche ſtatt, danach die Beiſetzung auf den Lukas friedhof. 


weſen. 
ein bleibendes Gedenken. 


Die Verwaltungsorgane und die 


der 


Spöldz, z 0.0. 
Rogozno 


Polniſch N 
erteilt geprüfte Lehrerin. 9 Verkäufe X 
Pierackiego 8, W. 12. TE 
Wir liefern günſtig, ſofort 
von unſeren Lägern: 
Grasmäher 4½“ u. 5˙ 
Schnittbreite, 
auch mit Mittelſchnittbalken 
und Tiefſchnittbalken. 
Grasmäher 
mit Handablage, 
Getreidemäher 5’ 


Unerwartet für uns alle wurde geſtern, Sonntag nachmittag, unſer lang⸗ 


jähriger Mitarbeiter, 
Superintendent 


; ; Bindemäher, 
gr ; Heumender 
i kombiniert mit 
Konrad Schulze 
alles 
i TER 12 1055 Or iginal⸗Jabrikate 
aus einem arbeitsreichen und ſchaffensfreudigen Leben heimgerufen. Von einem Deering“. 
unbeugſamen Pflichtgefühl durchdrungen, ſtreng gegen fich ſelber, herzensfreund⸗ er 
lich für den Nächſten, ganz der Arbeit hingegeben, hat er ſich gemüht, unſerer . 
Kirche mit allen ſeinen Kräften bis zum letzten Augenblick zu dienen, der ihm „ i 


bei feinem ſchweren Leiden nicht unvorbereitet kam. Wir haben feinen Eifer um 


die Sache der Kirche kennengelernt. een An 


Spöldz. 2 ogr. odp. 


Wir gedenken feiner in herzlicher Verbunden: 


deit und Liebe. Poznań 
Der Herr unfer Gott fei ihm freundlich. Die Gnade unſeres Herrn Jefu Möbel, Keiſtallſachen 


Chrifti fei mit ihm. verſchiedene andere Ge- 
genitände, neue und ges 
brauchte jtets in großer 
. Gelegenheits⸗ 
auf. 


Das Evangeliſche Konſiſtorium 
Mitglieder, Beamte und Angeſtellte 


Poznan, den 10. Juli 1939. 


Jezuſcka 10 
(Swietoſlawfka) 


acke 


„Smok“ 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Drogen- und Far- 
benbandlungen. 


gr 


Haben abzugeben: 
Waggon Schalbretter 20 mm 
1 Fußbodenbretter 26 mm, trocken 
i» Tiſchlermaterial u. aſtreine Seiten 
Anfragen bitte zu richten an 


Fa. W. Bernecker, Zum p. Krutoſmn 
Alleinmädchen 


ordentlich, ſauber, für 
einen 2 Berjonen-Stadt- 
haushalt per ſofort ge- 
ſucht. Offerten unter 
4656 an die Geſchäftsſt. 


dieſer Ztg. Poznan 8. 


Nach einem arbeitsreichen Leben enifchlief ſanft nach langem 
Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere liebe treuſorgende Mutter, 
Schwieger ⸗ und Großmutter, Frau 


Adelhaid Riedel 


geb. Joppich 


im Alter von 67 Jahren. 


pni jmi — 


Getreidemäher 


Original Deering 
und Mrupp 


Yermögende, intellig,, 
Deutſche, beit. Außeren, 
guter Familie, ſucht ent- 
ſprechenden 

Ehegatten. 
Nähere Angabe d. Alters 
u. d. Verh. Off. unter 
4655 an die Geſchäftsſt. 
d Ztg. Poznan 3. Schrank 
— d Barock. 17. Jahrhundert, 

Mädchen Kommoden, 12⸗armige Gi⸗ 
mit Kochkenntniſſen und randole, Porzellan, Kriſtalle 
Plätten geſucht. 5 


Dabrowfkiego 95. 


N le Ersatzteile 
zu allen 
Mähmaschinen 


In tiefem Schmerz 


Auguſt Riedel 
l nebſt Angehörigen 
Czempin, den 7. Juli 1939. 


Beerdigung findet am Dienstag, dem 11. Juli, nachmittags 
4 % Uhr von der Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofes aus ſtalt. 


Woldemar Gunter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel 
Oele — Fette 

Poznan, 
Sow. br $ 
Tel. 52-25. 


„Sty 
Rzeczypospolitej % . 


Erntemaschinen 2 7 N 
3 Alle werbekräftigen Grundstücke [> 
Ersatzteile 
Zinshaus Danzig 
zu allen. Systemen D zu verkaufen. Preis 
Ernterechen ru al en - 185.000 21. 10%-ige Ber- 
2 2 zinſung. Offert. Skrytka 
Sisal-Bindegarn pocztowa 18 Gdynia. 
Erntepläne von der Visitenkarte bis zur mehr- Kaufe 


liefert preiswert 
gegen Zahlung in Deutſch 


E. Beyer. Wa 


Poznan, Przecznica 9. — Tel. 64-81 


farbigen Geschäfts - Drucksache 
sowie sämtliche Plakate in Buch-, 
Stein- oder Offsetdruck liefern 


derlich. O 
wir billig und geschmackvoll al die a 


an die Geſchſt. dieſer Ztg., 
á 8. 


Pozna 
Concordia S. A: 200 Morgen 
A . | Buchdruckerei u. Voerlausanstalt bei Poznan gefucht. Bar⸗ 
nzeigen kurbeln Pernat, Mofa Marezaike udn , en 
Tel. 6105 Off. unter 4665 an die 


Tel. 6275 ae 
Geſchäftsſtelle diej. Zeitung 
Poznan 8. 


die Wirtschaft an! 


Am 8. Juli verjtarb nach längerem Leiden die 
Filiale Mur.⸗Goslina, unſere Mit- 


Wilhelmine Kuſch 


Saft 17 Jahre hindurch iſt fie bei uns tätig ge⸗ 
Ihre vorbildliche Pflichterfüllung ſichert ihr 


Oborniker Landw. Eins u. Verkaufsgenoſſenſchaft 


and. Deviſengenehmigung 
ff. u. 4664 


Angeſtellten 


7 


umpe 
mit großer Leiſtung, Waſſer⸗ 
tümpel auszupumpen. auch 
gebraucht. geſucht. Offerten 
unter 4662 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Kaufe ein gebrauchtes, 
gut erhaltenes 

Auto 

neueren Typ. Angeb. mit 

Preisangabe unt. 4663 an 

die Geſchſt. dieſer Zeitung, 

Poznan 3. 


Zu laufen geſucht gut 
erhaltenen 
Dreſchkaſten 
54 * 20 od. 54724 Zoll. 
Offerten unter 4656 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Z J 
Tiermarkt 


Ia reinrassige, lang- 
haarige, braune 
Dackel=3ungtfiere 
3 Monate alt, Preis 30 21 
und Porto. Off. unter 
4627 an die Geschst. d. 
Zeitung Pozna 3. 


WA NI 
Vermietungen 


Möbliertes 


Zimmer 
Skarbowa 15, Wohnung 9. 


Freundliches, ſonniges 
Zimmer 

an Dame oder Herrn, Ge⸗ 
gend Diakoniſſenhaus, ap 
ſofort zu vermieten. Offert. 
unter 4666 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Wohnung 

zu ver mieten. 
Kerger, Wagrowiec. 
Färberei und 
chemiſche Waſchanſtalt 


Gut möblierte 

immer 

für Durchreiſende zu ver- 
mieten. 

sw. Marcin 66/67, 

Wohnung 41, Parterre. 


FA NI 


Lagerräume 
zu mieten geſucht. Off. 
unter 4660 an die Ge- 
ſchäftsſtelle diefer Zeitg. 
Poznan 3. 

Berufstätige Same 
ſucht ji 


fonniges Zimmer 
ab 15. 7. 1939 Offert. 


unter 4658 an die Ge- 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 5. 

ig 
Zimmerwohnung 


ab ſofort von allein- 
ſtehender Perſon geſucht. 


Offerten unter 4659 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 


Zeitung Poznan 3. 


mm me) 


Die Ein- u. Ausfuhr 

von Heirats-, Erb- 

schafts- u. Umzugsgut 
sowie 


Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port- Autos 
von und naeh allen Orten 
führt preiswert aus 


W.ME WES ixi. 
Speditionshaus 
Po z n an 
Tama Garbarska 21 
Tel. 33-56 u. 23.35. 


Kaufe altes 
Gold und Silber 
Silbergeld, goldene Zähne, 
Uhren und Goldſchmuck 
G. Dill, 
ul. Pocztowa 1. 


Suche für ſofort oder 
ſpäter tüchtigen 
Gärtnergehilſen 
Bewerbungen mit Beug- 
nisabſchriften an 
Jouanne, Kleka, 
p. Nowe miaſto n. W. 


Sekretärin 
für 1000 Morgen großes 
Gut, perfekt deutſch⸗ 
poln. Korreſpondenz u. 
Buchführung 

eſucht. 

FE miam rA Beug- 
nisabſchriften an 

Hoffmann, 
Czechel, pow. Jarocin 


— 
N Stellengesuehe 2 


Beſſeres Mädchen ſucht 
Stellung 
Geſchäft bevorzugt oder 
in beſſerem Haushalt z. 

baldigem Antritt. 
unter 4661 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitg. 
Poznan 3. 


＋ Ñ 


Antennenmaite 
Umzäunungen, Maſchen⸗ 
drahtzäune fertigt an und 
ſtellt auf 
Schloſſerei, Staſzica 21. 


Maſſeur 
empfiehlt ſich 


er 
Generata Spwinftiego16 
—— — — — 


Ernte- pläne 


Haupttreib- 
riemen 
zur 
Dreschmaschine 


Woldemar Günter 


Landw. Maschinen, 
Bedarfsartikel, 
Oele und Fette. 


Poznan 
Sew.Mielzyüskiego 6 
Telefon 52-25 


Für den Herrn: 


Oberhemdenſtoffe, 

Trainingsanzüge, 
Sportſtrümpfe, 
Taſchentücher, 
Trikotwäſche, 
Krawatten, 

Socken, 
Berlaufszeit 


täglich von 8—18 Uhr, 
Sonnabend von 8—15 Uhr. 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznau 
Zextil-Ubteilung 
Fernſprecher 1976. 
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ans Schwarzkopf 


gsanſtalt. Poſen Mieja Marig 


